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Deutſches Reich.

Das Zarenpaar iſt heute Vormittag 10 Uhr aus
Darmſtadt abgereiſt.

Zum Reſervatrecht Bayerns in Bezug auf den
oberſten Militär- Gerichtshof bemerken die „Hamb. Nachr.“

„Nach den Erklärungen des bayeriſchen Kriegsminiſters ſieht
die bayeriſche Regierung die Aufrechterhaltung des oberſten
Militär-Gerichtshofes Bayerns gleich uns als ein auf Vertrag be
gründetes Reſervatrecht an. Wir rechnen mit Beſtimmtheit darauf,
daß dieſe miniſterielle bayeriſche Erklärung die gebührende Be-
achtung findet und nicht das gute Einvernehmen zwiſchen den
beiden größten deutſchen Bundesſtaaten um einer Sache wegen aufs
Spiel geſetzt wird, die für das Reichsintereſſe verhältnißmäßig
irrelevant iſt.“

Den Lippeſchen Landtagsabgeordneten iſt der Geſetz
entwurf über die Thronfolge und Regentſchaft im Fürſten-
thum Lippe zugegangen. Danach beſteht das Lippeſche Ge
ſammthaus außer dem gegenwärtigen Throninhaber aus den
Linien Lippe-Bieſterfeld in erſter, Lippe-Weißen-
feld in zweiter und Schaumburg-Lippe in dritter Linie.
Die gräfliche Linie Lippe-Bieſterfeld hat folgende thronberechtigte
Mitglieder den Grafregenten, deſſen Söhne, deſſen Brüder,
die männlichen Nachkommen der Vorgenannten aus ihren zur
Zeit beſtehenden und allen künftigen mit Einwilligung des
Familienoberhauptes geſchloſſenen ſtandesgemäßen Ehen. Sind
Glieder der Linie Lippe-Bieſterfeld nicht mehr vorhanden, ſo
ſoll die Krone der Linie LippeWeißenfeld zufallen.

Der Regierungspräſident von Rheinbaben iſt in Berlin ein-
getroffen und hat längere Konferenzen mit dem Vizepräſidenten des
Staatsminiſteriums Dr. von Miquel gehabt. Man bringt die An
weſenheit des Herrn von Rheinbaben mit Perſonalveränderungen im
Miniſterium in Zuſammenhang. Wie erinnerlich ſein dürfte, war er
bis vor zwei Jahren Geheimer Finanzrath in der erſten Abtheilung
des Finanzminiſteriums.

Die ron dem, Handelsminiſter einberufene Kommiſſion
zur Unterfuchung der Urſachen der Unfälle durch Stein und
Kohlenfall im preußiſchen Bergbaubetriebe iſt unker dem Vorſitz
des Oberberghauptmanns Freund in Berlin zuſammengetreten.
Miniſter Brefeld eröffnete die Berathungen mit einer längeren
Darlegung über die Dringlichkeit der der Kommiſſion überkragenen
Aufgaben. Die Kommiſſion hat ſich zunächſt mit der Wrathung desArbeitsplanes beſchäftigt, für welchen ihr rig des Miniſters ein

Programm Entwurf in Bezug auf die in Bekracht kommenden
ſtatiſtiſchen, wiſſenſchaftlichen und techniſchen Ermittelungen, ſowie
ſür praktiſch verwerthbare Beſſerungsoorſchläge mitgetheit worden iſt.

Jn dem Etat des Reichsmarineamts war im vorigen
Jahre bekanntlich die Summe von 27000 Mk. zur Aufſtellung
eines Entwurfes zum Neubau eines Geſchäftshauſes für
die Marinebehörden eingeſtellt worden, jedoch wurde die
Summe vom Reichstage geſtrichen. Da der Bau aus den
triftigſten Gründen unaufſchiebbar iſt, ſo wird in den bevor
ſtehenden Marine-Etat wahrſcheinlich die Berechnung für den
ganzen Bau eingeſtellt und die erſte Rate verlangt werden.

Auf eine Eingabe des Deutſchen Verbandes kauf-
männiſcher Vereine an das Reichsamt des Jnnern zur Herbei-
führung einer einheitlicheren Handhabung der
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Beſtimmungen über die Sonutagsruhe iſt dem Vor-
ſtande vom Staarsſekretär Grafen von Poſadowsky erwidert
worden, daß nach dem Ergebniß der Verhandlungen, die das
Reichsamt des Jnnern im Herbſt 1895 auf Antrag des ge
nannten Verbandes mit dem preußiſchen Miniſterium für
Handel und Gewerbe gepflogen hat, keine Veranlaſſung
zu erneuten Schritten in dieſer Angelegenheit
vorliege. Soweit Mißſtände, namentlich in Grenzbezirken,
vorhanden ſeien, müſſe den betheiligten gewerblichen Kreiſen
anheimgegeben werden, ſich an die zuſtändigen Regierungen zu
wenden.

Der von einer Hagelverſicherungsgeſellſchaft neuer-
dings beſchloſſenen Statutenänderung folgenden Jnhalts:

„Wer ſeine Verſicherung auf mehrere Jahre abgeſchloſſen hat,
gilt bei Ablauf dieſer Jahre, wenn er nicht kündigt oder nichts
Anderes ausdrücklich beſtimmt, als auf die gleiche Zahl von Jahren
wieder verſichert“

hat der Miniſter für Landwirthſchaft die Genehmigung
verſagt, da bei Nichtkündigung mehrjähriger Verſicherungen
höchſtens die Verlängerung auf ein Jahr, nicht aber die Ver
längerung auf die Dauer der ganzen Verſicherungsperiode als
dem muthmaßlichen Willen der Verſicherten entſprechend anzu
ſehen iſt. Da der hiernach als unzuläſſig bezeichnete Modus
der Prolongation auch bei einzelnen beſtehenden Geſellſchaften
eingeführt iſt, iſt angeordnet worden, daß die Statuten und
Verſicherungsbedingungen der Geſellſchaften daraufhin einer
Prüfung unterzogen und vorkommendenfalls die Geſellſchaften
i einer Aenderung dieſer Beſtimmung veranlaßt werden
ollen.

Wie die „Frkf. Ztg.“ erfährt, iſt unter den in Ausſicht
genommenen poſtaliſchen Reformen die Erhöhung des Brief-
gewichts für einfache Briefe auf 20 Gramm bereits feſt be
ſchloſſene Sache.

Ein Antrag auf Vorlegung eines Geſetzes über die
Einnahmen und Ausgaben des Staates iſt auf Veran-
laſſung der Rechnungskommiſſion in der letzten Tagung des
Abgeordnetenhauſes angenommen worden es wird daher
ſeitens der Staatsregierung zu dieſem Antrage Stellung zu
nehmen ſein. Hierzu äußern ſich die „B. P. N. Folgender
maßen

Dabei wird nicht ohne Bedeutung der Umſtand ſein können,
daß betreffs mehrerer, früher viel umſtrittener Fragen inzwiſchen
bereits den Wünſchen der Landesvertretung entſprechende B ſchlüſſe
gefaßt ſind und ſo einer Verſtändigung über eine ſolche Geſetzes
vorlage wirkſam vorgearbeitet worden iſt. Dies gilt namentlich
von den Beſchlüſſen des Staatsminiſteriums über die für alle Ver-
waltungen verbindlichen Grundſätze bezüglich des Re-
munerationsweſens, worübec dem Landtage in der letzten
Seſſion anläßlich der Berathung über die Erhöhung
der Gehälter der Beamten Mittheilung gemacht worden
iſt. Dieſe Grundſätze bezwecken neben einer formell
korrekteren etatsmäßigen Behandlung der betreffenden Fonds,
Trennung der Remunrations- und Unterſtützungsfonds für
untere bezw. mittlere und höhere Beamte, Aufhören der Ueber-
tragbarkeit u. ſ. f. vor Allem ſicher zu ſtellen, daß die betreffenden
Mittel nicht zu eirer mehr oder minder allgemeinen Verbeſſerung

des Einkommens aller Beamten oder doch einzelner Klaſſen der-
ſelben verw.ndet werden, Unterſtützungen vielmehr nur an Unter
beamte im Falle eines beſonderen, an mittlere und höhere nur im Falle
eines außerordentlichen Bedürfniſſes, Remunerationen an Unter-
beamte nur nach Maßgabe der Tüchtigkeit und der dienſtlichen
Leiſtungen, an mittlere und höhere nur für außergewöhnliche
Dienſtleiſtungen und zwar für Letztere auch dann nur in beſonderen
Ausnahmefällen gewährt werden dürfen. Dieſe Grundſätze haben
die volle Zuſtimmung der Landesvertretung gefunden, und darf
daher in dieſem Punkte ſchon jetzt auf materielle Uebereinſtimmung
zwiſchen den geſetzgebenden Faktoren gerechnet werden.

Aber noch in cinem zweiten wichtigen Punkte ſteht im nächſten
Etat eine den in der Landesvertretung geäußerten Wünſchen ent-
ſprechende Regelung in Ausſicht. Die etatsmäßige Be
handlung der Nebenfonds, welche bekanntlich namentlich
im Kultusetat eine große Rolle ſpielen, iſt wegen der Un-
überſichtlichkeit des jetzigen Verfahrens längſt ſchon von
der Budgetkommiſſion und auch im Plenum des Ab-
geordnetenhauſes Gegenſtand der Kritik geweſen. Man
hat insbeſondere die Forderung erhoben, daß wenigſtens
diejenigen Nebenfonds, welche nicht die Rechte juriſtiſcher Perſonen
haben, in Einnahme und Ausgabe im Etat erſcheinen. Es liegt
in der Abſicht, dieſem als vbverechtigt anzuer-
kennenden Wunſche nachzukommen und ſchon im
Etat des nächſten Jahres in dieſer Weiſe zu verfahren.
Damit würde dann ein zweiter wichtiger Streitpunkt betreffs der
Behandlung der Einnahmen und Ausgaben des Staates einer
befriedigenden Löſung entgegengeführt ſein.

Eigenthümliche Wahlprakliken will die freiſinnige
Volkspartei bei den kommenden Reichstagswahlen befolgen.
Nach den bisher unberichtigt gebliebenen Mittheilungen libe aler
und ſozialdemokratiſcher Blätter haben die Vertrauensmänner
der freiſinnigen Volkspartei in Dresden in einem Rundſchreiben
von ſechszehn Seiten eine Anweiſung über das Verfahren er-
halten, das ſie bei der Agitation für die Reichstagswahlen zu
befolgen haben. Jn dieſem Schreiben heißt es u. A.

„Es iſt nicht Aufgabe des Kandidaten, ſeinen Gegenkandidaten
erſönlich anzugreifen. Ties muß, ſoweit es nöthig iſt, von den

Rednern zur Unterſtützung des Kandidaten geſchehen. Der
Kandidat darf ſich während der Wahlbewegung in politiſchen
Dingen ſchriftlich weder öffentlich noch privatim äußern ohne vor-
herige Gutheißung des Wortlauts ſeitens des Wahlkomitees.“

ach dem Rundſchreiben ſollen ſogenannte Wahlzeitungen
herausgegeben werden mit beſonderer Berückſichtigung der
örtlichen Verhältniſſe unter thunlichſter Vermeidung von Polemik.
Bei der Anfertigung von Stimmzetteln iſt, wenn keine Einigung
mit anderen Parteien erfolgt, folgendermaßen zu verfahren:

„Jſt es nicht möglich, ganz gleichmäßige Stimmzettel her-
zuſtellen, ſo empfiehlt es ſich, die eigenen Stimmzettel in
verſchiedener Form, verſchiedener Farbe und Größe herziſtellen,
auch empfiehlt es ſich dann, die Stimmzettel nicht allzu klein
herzuſtellen, damit man ſie event. denen der Gegner entſprechend
beſchneiden kann.“

Bei den abzuhaltenden Verſammlungen ſoll von vorn-
herein der Vorſitzende beſtimmt ſein. Derſelbe hat ſich vom
Wirth das Hausrecht während der Tagung der Verſammlung
übertragen zu laſſen. Von dieſem ſoll dann eventuell auf
Grund des S 123 des Strafgeſetzes Gebrauch gemacht werden.
Außerdem ſollen aber noch handfeſte Ordner beſtellt werden,
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Der Werth der Armeermanöver.
Von G. v. Graevenitz (Berlin).

Die Verhandlungen des bayeriſchen Landtags im Anſchluß
an die Jnterpellation Aichbichler und Genoſſen haben durch die
Ausführungen und Klarſtellungen des Kriegsminiſters Freiherr
von Aſch ſehr werthvolles Material zur Beurtheilung des
Werthes der diesjährigen Kaiſermanöver gebracht. Jrgendwie
erſchöpfend behandeln konnten ſie das Thema nicht, ſie mußten
ihren Schwerpunkt in der Richtigſtellung von tendenziöſen oder
zum Mindeſten unbegründeten Behauptungen und Anklagen
ſehen, es mußten Märchen bekämpft werden, daß Radfahrer
den mit vier Rennern beſpannten Wagen des deutſchen Kaiſers
pro Tag 150 Kilometer zu begleiten hatten thatſächlich
betrug die Entfernung vom Hoflager auf das Manöverfeld nur
25 Kilometer es mußte im Einzelnen feſtgeſtellt werden, daß
die gab der Unfälle verhältnißmäßig ſehr gering geweſen iſt,
Vorkehrungen, ſie möglichſt zu verhüten, zur Genüge getroffen
ſind, daß zwar nicht die Anforderungen an die Mannſchaften,
wohl aber die Uebertreibungen in den Manövverberichten
„Alles bis jetzt bei ſolchen Gelegenheiten Geleiſtete übertroffen
haben.“

Man könnte das ganze Thema mit dem Ausſpruch eines
Ausländers abfertigen, der zweifellos mit dem Gegentheil von
Voreingenommenheit über deutſche Heereseinrichtungen urtheilt,
des Militärberichterſtatters der deutſch-feindlichen „Daily Mail“:
„Jn Deutſchland kann man ſein Leben darauf wetten, daß
jeder dem Heere zufließende Pfennig ſeine ehrliche Verwerthung
findet und daß jeder Mann, jedes Pferd, jede Patrone, die
auf dem Papiere ſteht, auch thatſächlich vorhanden iſt, während
man bei keiner anderen Nation der Welt vor offizieller
Korruption und Schlappheit und vor Mittelchen, die öffentliche
Meinung abzufertigen, ſicher iſt.“ Man könnte daraus
folgernd ſchließen, daß auch die auf die Kaiſermanöver ver-
wendeten Gelder zu wirklich wichtigen militäriſchen Zwecken ver-
wendet wurden. Aber es erſcheint doch auch lohnend, aus den
erwähnten viertägigen Verhandlungen, aus einheimiſchen und
S ſachmänniſchen Berichten und aus den ganzen militäriſchen

erhältniſſen heraus die Antwort auf die Frage herauszu-
ſchälen Worin liegt der Werth und die Nothwendigkeit von
An vers für den heutigen Stand der kriegeriſchen Aus-

ildung

Armeemanöver, die Vereinigung von zwei und mehr
Armeekorps zu Armeen zum Zwecke ron Uebungen gegen ein-
ander, ſtellen zunächſt, wie eine Mobilmachung für Wochen und
Monate die höchſtgeſpannten Anſprüche an das Perſonal und
die Einrichtungen unſeres geſammten Eiſenbahnnetzes ſtellt,
ähnliche Anforderungen für einige Tage an die Eiſenbahnbezirke
beſtimmter Provinzen und Landſchaften. Dieſen Anforderungen
treten Rückſichten auf den faſt unverminderten regelmäßigen
Perſonen und Güterverkehr, den Zudrang von „Manöver-
fremden“ an die Seite, ſodaß Alles in Allem für die betreffende
Bezirke und Direktionen ein Kaiſermanöver vollkommen den
Werth einer Probemobilmachung hat. Daß aber unſere Mo
bilmachung und die immer ſchwerer zu behauptende Freiheit
ſchneller Offenſive über unſere Landesgrenzen hinaus gerade in
der glatten Abwicklung der Eifenbahntransporte die ſtarken
Wurzeln ihrer Kraft hat, iſt bekannt man muß alſo Friedens
übungen größten Maßſtabes gerade auf dieſem Gebiete außer
ordentlich hoch einſchätzen.

Auf eine ähnliche Probe des Könnens werden die Jnten-
dantur- Behörden der verſchiedenen Korps geſtellt. Jhnen werden
ganz andere Rückſichten und Beſchränkungen, die denen des
Ernſtfalls gleichen, auſerlegt, wenn ſie für Unterbringung, Ver-
pflegung, Transportweſen 2c. des eigenen Armeekorps in einem
durch die Nachbarſchaft anderer Korps eingeſchränkten Bezirk zu
thun haben, als wenn ſie wie bei Korpsmanövern die frei-
ſchaltende, bei Diviſionsmanövern die beſtimmende Behörde ſind.

Gehäufteſte Arbeit der Vorbereitung vor Manövern großen
Stils erwächſt natürlich auch den Generalſtäben, den Militär-
und Zivilbehörden, den Truppentheilen, aber hier kommt mehr
die erziehliche Wirkung jeder den Geſichtskreis erweiternden
Arbeit, als die Darſtellung kriegeriſcher Verhältniſſe zur Geltung.
Namentlich aber treten im Hinblick auf dies Ziel für die obere
Führung die Vortheile von Armeemanövern mit dem Augen-blick in die Erſcheinung, wo das erſte Regiment zur Verſamm-

lung der Diviſionen und Korps ſeine Befehle erhalten, wo die
erſte der von nun an eine ſtete Sorge der Führung bleibenden
Aufgaben gelöſt werden muß, große Maſſen am richtigen Platz
und zum richtigen Zeitpunkt zu verſammeln. Denn mit dem
Anwachſen der Truppentheile, mit der Länge der Marſch-
kolonnen wächſt nicht die Ausdehnung, die Zerlegbarkeit des
Wegenetzes, das immer nur inbezug auf die einzelnen Ver
ſammlungspunkte ausgenutzt werden kann. Ueber die Schwierig-
keiten der Aufrechterhaltung der Verſtändigung innerhalb großer

und größter Verbände ließen ſich Bücher ſchreiben. Die bloße
mathematiſche Berechnung, wie z. B. für die Vefehlsüber
bringung die Entfernungen gegenüber denen der Korps und Divi-
ſionsmanöver wachſen, wenn es ſich um Armeemanöver, um die
Darſtellung der Schlacht der Zukunft, um 4 Korps in einer
Angriffslinie von etwa 5 Wegſtunden (10. September) handelt,
giebt einen Begriff davon. Grade übrigens auf dieſem Gebiet
der Befehlsübermittelung zeigt es ſich, wie Alles in Fluß iſt
und immer erneuter praktiſcher Erprobung im großen Maßſtab
bedarf: zu den bisherigen Werkzeugen der Uebermittlung, dem
gut trainirten Pferde unter dem Generalſtabs- und Ordonnanz-
Offizier, dem Kavalleriſten und Meldereiter, zu optiſchen
Signalen, zum Telegraphen, zum Telephon und zu Relaislinien
iſt das Nad getreten, in nicht allzu ferner Zukunft wird ſich
ihm vielleicht die Telegraphie ohne Draht anſchließen. Täuſchen
wir uns nicht, ſo wird das Geſammtergebniß der letzten Manöver
ſein, daß die alten bewährten Einrichtungen durch das Rad in
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Wir machen unſere Leſer und Leſerinnen auch an dieſer
Stelle auf unſere heutige Beilage betr.

AufbewahrungsMappen
aufmerkſam und erbitten die Aufträge recht bald, da der Ver
ſand dem Einlauf der Beſtellungen gemäß zur Ausführung
kommt.

Die Anfbewahrun zjs-Mappen ſind von einer der erſten
Buchbindereien Deutſchlands künſtleriſch entworfen, auf das
Solideſte hergeſtellt und bilden in ihrer eleganten Ausführung
einen Schmuck für jedes Zimmer.

Verlag der „Helleſchen Zeitung,
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welche durch beſondere Abzeichen kenntlich ſein müſſen. Für die
Stichwahlen wird folgendes Verhalten das ſozialdemo
kratiſche Centralorgan nennt es „geradezu erbärmlich“ vor
geſchrieben

„Jm Allgemeinen empfielt es ſich nicht, in der Zeit zwiſchen
der Hauptwahl und der Stichwahl viele Verſammlungen abzuhalten,
zumal ſolche Verſammlungen leicht zu Streitigkeiten Veranlaſſung
geben können mit ſolchen Parteien, auf deren Unterſtützung man
bei der Wahl angewieſen iſt.“

Es iſt erwünſcht, daß dieſe Wahlpraktiken der freiſinnigen
Volkspartei vorzeitig bekannt geworden ſind. Die anderen
Parteien werden davon Kenntniß zu nehmen und ihr Verhalten
danach einzurichten haben.

Die Umwerbnnug der Sozialdemokratie Es iſt kein
erhebendes Schauſpiel, welches die Mitwelt ein Vierteljahr-
hundert nach Begründung des deutſchen Nationalſtaates be
obachtet. Die geſchworenſten Gegner nationaler Kultur und
Machtentfaltung ſtehen im Mittelpunkt des deutſchen Partei
lebens und ſehen ſich umworben mit wahren Sirenenſtimmen
von dem Gros der deutſchen Bevölkerung. Erſt kürzlich hat
ein katholiſcher tet den Kampf gegen die Sozialdemokratie
für die vornehmſte Pflicht jedes deutſchen Bürgers und jedes
aufrichtigen Katholiken erklärt. Doch in Baden bot das
katholiſche Volk bei den Landtagswahlen ein Bild des
Erbarmens in ſeinem Wetteifer mit der ſüddeutſchen
Demokratie um die Gunſt dieſes Elements der Zer-
ſetzung. Haben die biſchöflichen Oberhirten die Gewalt uber
ihre Heerden verloren, oder iſt innerhalb der ultramontanen
Phalanx Alles nur eitel Humbug und Alles nur abgeſtimmt auf
die fromme Weiſe: „Der Zweck heiligt die Mittel“? Was von
der klerikalen Demokratie noch zu opfern war an politiſchen
Grundſätzen, iſt in Baden bis auf das letzte Stück als über
flüſſiger Ballaſt über Bord geworfen worden. Die Herren
haben ſich endlich einmal gegeben, wie ſie ſind, entkleidet auch
des letzten Feigenblattes nationaler Denkungsart. Ein ähn-
liches Schauſpiel ſpielt ſich in Norddeutſchland ab. Die Statiſten
werden hier von den Freiſinnigen geſtellt. Der Streit der ſozial-
demokratiſchen Auguren über die Betheiligung an den Landtags-
wahlen wird von ihnen als „eigene“ Angelegenheit mitgekämpft.
Die freiſinnigen Blätter ſchleudern Bann auf Bann
gegen die Unverbeſſerlichen, welche den Beſchluß des
Hamburger Parteitages ernſtlich nehmen und für die
Nöthe der Freiſinnigen kein Einſehen haben. Wer nicht gleich
im erſten Wahlkampf auf ſozialdemokratiſcher Seite für Mit-
glieder der bürgerlichen Demokratie und der freiſinnigen
Partei ſtimmt, iſt ein verkappter „Junkerknecht“ und kein lieber
„Bundesgenoſſe“ des altersſchwachen Freiſinns. Der Er-
trinkende greift freilich nach dem Strohhalm; aber daß
der freiſinnige Bürgerſinn ſo wenig Selbſt-
achtung beſitzt, daß er ſich der Sozialdemokratie auf Gnade und Ungnade ergiebt,
hätte man doch nicht erwartet. Das deutſche Partei-
weſen zeigt ſich im Norden und Süden behaftet mit dem
Haut-goüt der Verweſung. Es nimmt ſich wie eine Jronie
auf die vielgeprieſene politiſche Reife des mündig gewordenen
Volkes und auf ſeine Anſprüche aus, den Volkswillen in der
Geſetzgebung zum Ausdruck zu bringen.

Jn der bayeriſchen Abgeordnetenkammer iſt das Centrum
Hand in Hand mit der Sozialdemokratie eifrig bemüht, einen
ganz ſinnloſen Partikularismus zu ſchüren. Herr Dr. Schädler,
der bayeriſche Centrumsführer, erklärte u. A. zur Frage der
Militär-Strafprozeßreform:

„Wir halten am Reſervatrecht feſt und haben die Ueberzeugung,
daß wir uns gegen weitere Zumuthungen wehren
müſſen. Für eine ſolche Bundesfreundſchaft, der man zumuthet,
immer nur Opfer zu bringen, danken wir denn wir wünſchen
nicht, daß die Hohenzollernfahne, die auf der Burg zu Nürnberg
weht, die bayeriſche Flagge vollſtändig verdecke, und wir wiſſen
wohl, daß man auch in Freundesumarmung erſtickt werden kann.“

Was Herr Dr. Schädler aber außerdem wiſſen muß, iſt
dieſes: Die bayeriſchen Reſervatrechte ſind bisher noch immer
und bedingungslos reſpektirt worden, ſie einſeitig verſchränken
zu wollen, iſt noch Niemandem eingefallen; auch die An
deutung, als werde den Bayern zugemuthet, immer nur
Opfer zu bringen, iſt falſch. Gerade Bayern hat dem
deutſchen Staatenbunde die wenigſten, gerade der Staat
der Hohenzollern hat ihm die meiſten Opfer gebracht.
Sind denn das aber beklagenswerthe Opfer, die ein Theil dem
Ganzen bringt, um deſſen Gedeihen zu kräftigen? Solche
„Opfer“ kräftigen doch den beſonderen Theil auch. Jn dem
ganzen Auftreten der bayeriſchen Centrumspartei ſpiegelt ſich
der in der Schweiz mit Recht ſo arg verſpottete „Kautönli-

eiſt“ wider, der überall in nachbarliche Dinge ſich einmiſchen,
ich ſelbſt aber hermetiſch abſchließen möchte.

Jn der Sitzung des ſchleſiſchen Provinzialausſchuſſes machte
der Landeshauptmann der Provinz Mittheilung über die mit dem
Staatsminiſterium geflogenen Verhandlungen in Betreff der Bereit-
ſtellung von Mitteln zur Bekämpfung oder Linderung der Hoch-
waſſerſchäden. Mit Bezug hierauf erklärte ſich der Provinzial
ausſchuß für den Fall, daß der Staat für die geſchädigten Privaten,

emeinden und Kreiſe der Provinz Schleſien einen namhaften
Betrag gewährt, damit einverſtanden, daß einem ad hoo einzuberufen-
den Provinziallandtage eine Vorlage gemacht werde, in welcher der
Beitrag der Provinz bis auf des ganzen Unterſtützungs-
betrages, d. h. ein Fünftel des vom Staate zu leiſtenden Beitrages
feſtgeſtellt wird. Der Antheil der ſoll durch eine Anleihe
aufgebracht werden, deren nähere Modalitäten vorbehalten bleiben.
Dieſe Bewilligung der Provinz ſoll jedoch in keiner Weiſe die Be-
reitwilligkeit derſelben in ſich ſchließen, bei der in Ausſicht genommenen
Regulirung einiger Privatflüſſe Schleſiens irgend welchen Beitrag zu
den Koſten der erſten Regulirung zu leiſten. Ueber die ſpezielleVerwendung der 500 000 Mk., Sag der brandenburgiſche
Provinzialausſchuß zur Wiederherſtellung der durch das diesjährige
Hochwaſſer zerſtörten Deiche, Brücken und Wege in der Provinz
Brandenburg bereit geſtellt hat, ſind nunmehr eingehende Beſtimmungen
getroffen worden.

Ueber die deutſch- engliſchen Handelsvertragsver-
handlungen ſei auf Wunſch vieler unſerer Leſer Folgendes zur
Erklärung mitgetheilt. Seit Langem ſchon war den mit
Repräſentativverfaſſung ausgeſtattteten engliſchen Kolonien von
der britiſchen Regierung die Autonomie im Zollweſen und zu
gleich das Recht eingeräumt, mit unmittelbar angrenzenden Ge-
meinweſen Handelsverträge abzuſchließen. Dieſes Recht nun
hat ſich in neuerer Zeit auch auf die Beziehungen zu euro-
päiſchen und anderen Ländern auszudehnen begonnen. Die
in den Handels- und Niederlaſſungsverträgen des Mutter
landes früher übliche Beſtimmung, daß die allgemeinen Feſt
ſetzungen auch auf die Kolonien Anwendung finden ſollten,
hat ſeit dem Handelsvertrag Englands mit Rumänien von
1880 einer Klauſel Platz gemacht, wonach einer Reihe von
Kolonien ein Optionsrecht darüber vorbehalten bleibt, ob ſie
ſich dem Vertrage des Mutterlandes anſchließen wollen oder
nicht. Gewöhnlich werden in dieſer Beziehung ausdrücklich
genannt: Kanada, Neufundland, Neuſüdwales, Viktoria, Süd
auſtralien, Weſtauſtralien, Queensland, Tasmanien, Neuſeeland,
Kapland, Natal und (wiewohl nicht immer) Jndien. Der
Handelsvertrag Großbritanniens mit Paraguay wurde z. B.
von den meiſten genannten Kolonien abgelehnt und von
einigen anderen kraft ſelbſtändigen Zuſatzabkommes nur ſeinem
theilweiſen Jnhalte nach angenommen. Dieſe handelspolitiſche
Selbſtändigkeit der engliſchen Kolonialländer war bisher einge
ſchränkt durch die Handelsverträge, die England in den ſechziger
Jahren mit Deutſchland und Belgien abgeſchloſſen hat, und worin
dieſen beiden Staaten das Meiſtbegünſtigungsrecht in allen engliſchen
Kolonien und Beſitzungen ausdrücklich zugeſichert war. Die
Kolonien waren infolge dieſer Meiſtbegünſtigungsklauſel in der
Geſtaltung ihrer wirthſchaftlichen Beziehungen inſofern einge-
engt, als ſie nicht nur Deutſchland und Belgien, ſondern allen
zu Großbritannien im Meiſtbegünſtigungsverhältniß ſtehenden

Staaten die gleichen Rechte wie dem engliſchen Mutterland
einräumen mußten. Das ſtand nun freilich in einem ge
wiſſen Widerſpruch mit der Zollautonomie, welche ſie im Laufe
der Jahre erworben haben. Durch die Kündigung der
beiden Verträge hat nun die britiſche Regierung dieſen
Widerſpruch beſeitigt. Sie ließ ſich dabei wohl theil-
weiſe von dem Wunſche ihrer Kolonien leiten, in der S
ſache dürfte ſie aber doch deshalb zu der Kündigung geſchritten
ſein, weil jener Wunſch ihren eigenen Plänen, die auf den
engeren wirthſchaftlichen Zuſammenſchluß aller Theile des
britiſchen Weltreiches hinzielen, entgegenkam. Uebrigens bildeten
die genannten beiden Verträge durch die Ausdehnung des
Meiſtbegünſtigungsverhältniſſes auf die Kolonien eine Ausnahme
von der Regel. Denn gewöhnlich bleiben beim Abſchluß von
Handelsverträgen die wechſelſeitigen Zollermäßigungen im
Handelsverkehr der Mutterländer mit ihren Kolonien außerhalb
des normalen Meiſtbegünſtigungsrechts. Es wird deshalb
bei dem eventuellen Abſchluß eines neuen deutſch-
engliſchen Handelsvertrags von dem Willen jeder
einzelnen engliſchen Kolonie abhängen, ob ſie dem
Vertrag beitreten wird oder nicht.

Eugland.
Ueber den Fortgang des engliſch-äg yptiſchen

Sudanfeldzuges
wird aus Berber gemeldet, daß das zweitägige Vombardement des
Lagers der Derwiſche in Metemmeh von den Kanonenbooten unter
dem Befehl des Kapitäns Keppel furchtbare Verheerungen angerichtet
hat. 608 Schüſſe wurden auf Stadt und Lager abgeſchoſſen. Be
ſonders ſoll die Reiterei der Baggara vom Feuer der Maximſchen
Geſchütze gelitten haben. Während des Bombandements ſuchten eine
Anzahl Derwiſche zu deſertiren. Jhr Befehlshaber, Mahmud, ließ ſie
wieder einfan en. Er glaubte augenſcheinlich, daß der Sirdar ihn
von der Weſtſeite angreifen würde, und daraufhin traf er ſeine Vor
bereitungen. Die Derwiſche haben unter den Einwohnern der Dörfer
unterhalb El Damer furchtbar gehauſt. Viele von den Unglücklichen
eilten an das Ufer des Rils, als die Kanonenboote vorüberdampften.
Sie waren furchtbar verſtümmelt und baten um chirurgiſche Be
handlung.

Vom Ganduvertrag.
Gegenüber den Anzweifelungen des deutſchen Ganduvertrages

in der engliſchen Preſſe und gegenüber den Aeußerungen des Gouver
neurs Goldie über eine angebliche Erneuerung des engliſchen Ver
trages von 1894 theilt die „Nat.-Ztg.“ aus unveröffentlichten Verichten
des Mitgliedes der deutſchen Expedition, Dr. Döring, mit, daß
die engliſche Expedition, als ſie 1894 in Gandu einen Vertrag
ſchließen wollte, unverrichteter Dinge abziehen mußte, während der
Sultan mit den deutſchen Expeditionsführern am 5. April 1895
einen feierlichen Vertrag ſchloß. Die „Nat.Ztg.“ fügt hinzu, deutſcher
ſeits können die Anſprüche Englands auf Gandu nicht anerkannt
werden.

Griechenland.
Aufruhr in Athen.

Aus Athen wird vom 25. d. Mis. gemeldet Einige hundert
keurlaubte Freiwillige ſtürmten verſchiedene Magazine und ſchleppten
Kleidungsſtücke und Lebensmittel fort. Die Kaufleute, welche dem
Tumult Stand gehalten hatten, machten ſich auf die Verfolgung.
Starke Patrouillen, welche an den Thatort geſchickt wurden, zer
ſtreuten die Zuſammengerotteten und verhafteten einige der Unruhe-
ſtifter. Die Freiwilligen gaben an, ſie hätten Hunger und Kälte ge-
litten. Alle Läden der Stadt wurden eiligſt geſchloſſen, aber ſchon
nach einer Stunde wieder geöffnet, und das Ausſehen der Stadt
nahm ſeinen gewohnten Charakter wieder an.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 28. Oktober. Der Poſtdampfer H. 9 Meyer,

Kapt. C. Steencken, vom Norddeutſchen Lloyd in
Bremen, iſt heute 6 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork an
gekommen.

keiner Weiſe verdrängt oder auch nur in den Hintergrund ge-
drängt werden dürften.

Mit dem erſten Schuß, der von den beiderſeitigen
Kavalleriepatrouillen gewechſelt wird, erleiden die bisherigen
Aufgaben der Führung weitere Eeſchwerungen, die einengenden
Rückſichten auf den Feind. Bei den Diviſions- und Korps-
manövern wird damit das Gebiet ſtrategiſchen Könnens ſo gut
wie verlaſſen, das der angewandten Taktik tritt faſt aus-
ſchließlich in ſein Recht. Jn den großen Schlachten der Jetzt-
zeit und namentlich der Zukunft iſt der Befehlshaber eines
Armeekorps weiter nichts als der Führer einer großen taktiſchen
Einheit, er muß anſtreben und Armeemanöver müſſen ihm die
Gelegenheit dazu bieten, ein guter Taktiker zu werden, das
heißt, ſeine Bataillone, Schwadronen und Batterien ſo in
einander und im Zuſammenhang mit anderen Armeekorps ein-
greifen zu laſſen, daß der Erfolg geſichert iſt. Ein franzöſiſches
Urtheil, das des Oberſtlieutenants Party, greift die re
deshalb unkriegsgemäße Kriegsſpielerei zweier bei den letzten
franzöſiſchen Manövern vereinzelt einander gegenübergeſtellter
Armeekorps ſcharf, aber mit Recht an. „Jn Armeen von über
einer Million Stärke können 30000 Mann nicht mehr bean-
ſpruchen, eine Gruppe zu bilden, die vereinzelt irgend einen
entſcheidenden Erfolg für das Ganze, Große eines Feldzuges
erringen könnte. Ein Korps von 30 000 Mann iſt eine einfache
Kampfeinheit dieſer rieſenhaften Armeen geworden und kann
nur Theilerfolge in den großartigen Kämpfen, die über die
Exiſtenz der Völker entſcheiden werden, erringen. Auf dieſe be
grenzte Aufgabe alſo muß man die Korpsführer hinweiſen und
ſie nicht an eine Freiheit des Handelns gewöhnen, die ihnen
im kritiſchen Augenblick verſagt ſein wird.“ Dieſe Freiheit des
Handelns fällt heute dem Armeeführer zu. Die Bedingung
für ihre Ausübung iſt ſtrategiſches Können, das auf der ſicheren
Beherrſchung und Bewältigung aller der Reibungsfaktoren
beruht, die die rieſigen Verhältniſſe unſerer heutigen
Völkeraufgebote mit ſich bringen. Jhre weitere Bedingung
iſt taktiſches Können, das die gigantiſche Maſchine
von Waffengattungen, TDruppentheilen, techniſchen Anſtalten
und Hilfsorganen einer heutigen Armee überſchaut
und regiert, und ſie ſowohl in ihren einzelnen Theilen, wie als
Ganzes zuſammengefaßt wie eine feſt in der Hand liegende
Waffe zu gebrauchen weiß. Ein ſolches Doppelkönnen müſſen
wenigſtens einzelne hochſtehende Perſönlichkeiten unſeres Heeres
wenigſtens ein Mal vor dem entſcheidenden Ernſtfall erproben
und bethätigen können; es ſollen nicht Armeeführer herangebildet
werden wie könnte das in wenigen Manövertagen geſchehen!

aber zu dem Fundament von natürlicher Befähigung, von
theorethiſchem Wiſſen und langjähriger dienſtlicher Erfahrung
muß der Schlußſtein praktiſcher Bethätigung der Führer-
rolle hinzugefügt werden. Während Frankreich und Rußland
in den Armeeinſpektionen und Armeebezirken Einrichtungen
haben, denen der Gedanke des Armeekommandos im Kriege
zu Grunde liegt, müſſen wir von Fall zu Fall konn. irende
Generäle mit der Führung der Armeemanöver berrauen.

Den Sauſſier und Miribel, Gallifet und Davouſt,
Dragomirow und Gurko ſind ſo in der friedlichen Kriegs-
geſchichte der Manöver die Prinzen Georg von Sachſen und
Leopold von Bayern, die Grafen Walderſee und Haeſeler zur
Seite getreten. An die raſtloſe Thätigkeit, die kriegeriſche
Selbſtbildung in der Führung von Armeen, in dem Ueberblick
über das Ganze, Große der Kriegsführung, zu denen
unſer kaiſerlicher Herr, unterſtützt von ſeinem Generalſtab, die
kurze Spanne der Manövertage ausnutzt, ſei hier nur kurz
erinnert. Für ſie finden wir weder bei den Ruſſen noch Franzoſen
Vergleiche.

Das thätige Eingreifen des Kaiſers in alle Phaſen des
Manövers erinnert an die von Berufenen und Unberufenen
anz beſonders beſprochenen großen Kavallerieangriffe unterſeger perſönlichen Führung. Feſtgeſtellt mag werden, daß

namentlich am 10. September nach dem Urtheil aller ſach
verſtändigen Augenzeugen der Kavallerieangriff mit der
Vorbereitung des Einbruchs in die feindliche Stellung
durch Jnfanterie- und Artillerie Schnellfeuer zuſammen-
fiel, daß die Kavallerie überraſchend auftrat, beſonders
aber, daß die Angriffsrichtung der zweiten „Welle“
der bayeriſchen Kavallerieregimenter im rechten Winkel zu der
Richtung der zuerſt einbrechenden preußiſchen Regimenter ſtand,
alſo flankirend auf den bereits erſchütterten Gegner wirkte, daß
ſomit alle Bedingungen erfüllt wurden, die eine Attacke aus-
ſichtsreich erſcheinen laſſen. Aber im Uebrigen erſcheint die
Frage, ob die Attacken mit Ausſicht auf Erfolg geritten ſind,
nicht von großer Bedeutung. Sollte etwa, weil nach Anſicht
einiger Taktiker die betreffenden Artillerie- und Jnfanterie-Stellungen im kurzen Verlauf des Manöyertages nicht attacken-
reif geworden waren, die Kavallerie unthätig aus dem Manöver
nach Hauſe reiten? Die entſcheidenden Thatſachen ſind doch
folgende. Die künftigen Entſcheidungsſchlachten werden, wie ſie mit
lang ausgedehnten und ſchwer lenkbaren Jnfanterie-Schützenlinien
und Batterie Linien ausgefochten werden müſſen, auch an
die Kavallerie die Forderung des Auftretens in überwältigender
Maſſe bringen, wenn ſie nicht überhaupt als Schlachtenwaffe
„einpacken“ will. Jn praktiſch und theoretiſch führenden
deutſchen wie außerdeutſchen militäriſchen Kreiſen denkt man
aber an einen ſolchen Verzicht auf Schlachtenwirkung der
Kavallerie nicht. Und daraus ergiebt ſich, daß man bei großen
Manövvern jede Gelegenheit wahrnimmt, um feſtzuſtellen, ob
und wie der Apparat rieſiger Reitermaſſen beim Angriff
funktionirt. Wenn der Manövverberichterſtatter eines großen
deutſchen Blattes verlangen darf, daß ſolche Gelegenheiten, bei
denen zwölf Kavallerieregimenter in Frontbreite von einem
Kilometer zum Angriff auf eine weit ausgedehnte feindliche
Stellung angeſetzt werden und ſie in vierfacher Attackenſerie
durchreiten, auf den Exerzierplatz verlegt werden ſollen, ſo iſt
das eigentlich beſchämend für ſeine Leſer.

Sicherlich laſſen unſere Armeemanöver, auch abgeſehen von
menſchlichen Unvollkommenheiten der Führung u. ſ. w., noch
Manches zu wünſchen übrig. Sie könnten nach vielen

Richtungen hin kriegsmäßiger geſtaltet werden. Aber ſie würden
dann auch recht bedeutende Mehraufwendungen rerlangen.
Jdeal kriegsmäßige Armeemanöver wären ſolche mit kriegs-
ſtarken Truppenverbänden, mit kriegsmäßiger Ausrüſtung und
Beſpannung der Artillerie und ihrer Munitionsanſtalten
die Einführung von Schnellfeuergeſchützen wird ihre Zahl er-
höhen die Verpflegung der Truppen durch Feld-Bäckereien
und Schlächtereien, die Einrichtung des Sanitätsdienſtes c. c.
Wir geben auch gern zu, daß nach Seite der kriegsmäßigen
Geheimhaltung der ordre de bataille und Truppeneintheilung in
Anlehnung an das öſterreichiſche, im ſcharfen Gegenſatz zu dem

Muſter noch mehr geſchehen könnte, daß die
zorausbeſtimmung von Unterkunftsgebieten noch mehr ein-

geſchränkt werden könnte, daß zur erſchöpfenden Darſtellurg
von heutigen Wirklichkeitskämpfen die Tage und Nächte voll
ausgenutzt werden könnten. Aber man nehme dann auch mit
in den Kauf, daß die Anforderungen an die phyſiſchen
Leiſtungen der Truppen noch bedeutend geſteigert werdenmüßten. Die Grund und Hauptbedingung der Kriegsmäßig

keit, die unbegrenzte Freiheit des Handelns, der Maßnahmen
und ine der Führer und die Geſtaltung der Uebungen im
Anſchluß an dieſelben wird im deutſchen Heer voll und ganz erfüllt.

Auch die vorſtehenden Ausführungen und Erläuterungen
des Werthes unſerer Armeemanöver laſſen erkennen, daß ſie
allerdings einen großartigen Charakter und Umfang angenommen
haben. Welcher Abſtand von den Revuen Friedrich des Großen
zu den rieſigen, noch vor wenigen Jahren ungeahnten Truppen-
verſammlungen, mit denen Rußland im Jahre 1890 begonnen
hat! Damals verſammelte es in Wolhynien 2 Armeen von je
3 Armeekorps und 1 Kavalleriekorps. Es ſchloß ſich dann
Frankreich 1891 mit Manövern in der Champagne mit
2 Armee Abtheilungen von je 2 Armeekorps und einer
Kavallerie Diviſion an, 1893 Oeſterreich mit Manövern,
die den ruſſiſchen an Umfang faſt gleichkamen. Deutſch-
land folgte dem Beiſpiel der anderen Großſtaaten erſt 1895
mit den Kaiſermanövern von 4 Armeekorps in Pommern.
Armeemanöver im eigentlichen Sinne waren es nicht, die Auf-
ſtellung von Stäben, ein außerordentlich wichtiger Faktor für
die kriegsgemäße Geſtaltung der oberſten Führung, war unter-
laſſen. Wirkliche Armeemanöver bildeten erſt die Lauſitzer
Uebungen des vorigen Jahres und die diesmaligen.

Bei Auftreten von techniſchen und organiſatoriſchen Neu
erſcheinungen auf militäriſchem Gebiet ergiebt ſich ſtets ein
Dilemma zwiſchen dem Wunſch, anderen Staaten gegenüber
nicht ins Hintertreffen zu gerathen und doch andererſeits ihre
Erfahrungen ſich noch zu Nutze zu machen. Unſere kurzen
Daten zeigen, daß Deutſchland nur zögernd nach ernſtem und
ſorgfältigem Studium der Ergebniſſe ſolcher militäriſchen Kraft
anſtrengungen in anderen Staaten auch ſeinerſeits ſie auf ſich
genommen hat, während bisher die Wiege von Felddienſt
übungen und Generalſtabsreiſen, Kriegsſpiel und Uebungsritten
aller Waffen ſtets in Preußen geſtanden hat.
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Perſonalnachrichten.
Dem Gerichtsdiener a. D. Johannes Müller zu

Heiligenſtadt iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.
Dem Major von Priem, Flügel- Adjutanten des Fürſten

Schwarzburg-Rudolſtadt, iſt die Erlaubniß zur Anlegung des
ürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes II. Kl. ertheilt worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Carlshorſt. Donnerstag, den28. Oktober, 1. Preis von Wartburg 1500 Mk. Hürden-

Rennen. Diſtanz ca. 3200 w. 1. Hrn. W. Simons Don Carlos,
2. Hrn. H. Suermondts Vielmals zu Füßen, 3. Hrn. P. Woilffs
Erneſt. Tot. 33: 10. Platz I: 28: 20, Platz II 23: 20, Platz III
42: 20. 2. Fantasca-Jagd-Rennen. reis 2090 Mk.HerrenReiten. Handicap. Diſtonz ca. 4000 m. 1. Hrn. H. Suer-
mondts Charlatan, 2. Lieutenant von Lettows (2. Garde-
Fuß-Artillerie), 3. Lieutenant v. Bradsky-Labouns (19. Huſ.)
Varus. Tot.: 30: 10. Platz I: 30: 26, Platz II: 40 20,

latz III: 66. 20. 3. Jagdrennen der Dreijährigen.
reis 4000 Mk. Diſtanz ca. 4000 m. 1. Lt. Gr. Bethuſy Hucs

Brandenburg, 2. Mr. Gores Kumpan, 3. Mr. Albrechts Wilna.
Tot.: 43: 10. Platz I: 48: 20, Platz II 30: 20, Platz III 58: 20.
4. Großtßer Preis von Carlshorſt 25000 Mk. Herren
Jagd Rennen. Diſtanz ca. 6000 w. 1. Rittm. Suer mondts
Lharles Auunt, 2. Hrn. Balduins Handy Andy, 3. Lt.
S. Hagſtröms Santa Roſa. Tot.: 99: 10. Platz 1: 48:20,
Platz II: 30:20, Platz III: 50:20. 4. Ermunterungs-
Rennen. Preis 1500 Mk. Hürden Rennen. Diſtanz ca.
3200 m. 1. Hrn. K. v. Tepper Laskis Athos, 2. Äſſua.
Tot. 13: 10. 6. Preis von Rahnsdorf 1500 Mk.
VerkaufsJagdRennen. Herren Reiten. Diſtanz ca. 3200 Meter.
I. Lt. Reinhards (2. Chev.) Radau, 2. Lt. v. Berckens (15. Huſ.)
Reference, 5. Lt. Herzog A. F. v. Mecklenburgs (G.Kür.) Jobation.
Tot.: 234: 10. Platz I: 96: 20, Platz II: 64: 20, Platz III: 66: 20.
7. Jungfern-Flach-Rennen. Preis 150) Mk. (Union
ClubPreis.) Diſtanz ca. 1400 Meter. 1. Frhrn. Ed. v. Oppen
heims Troika, 2. Major v. Boddiens Matamores, 3. Hrn. K. von
TepperLaskis Domina. Tot. 110: 10. Platz I: 54:20, Platz II:
52: 20, Platz III 32:20.

Annaburg (Bez. Halle), 27. Okt. Eine reiche Jagd
beute hatten die Pächter der Bethauer Jagd nach Aufhebung der
Schonzeit auf Rothwild zu verzeichnen. Vom 16. bis 18. d. Mts.
erlegten ſie 6 Stück Rothwild, darunter 4 geweihte Hirſche. Dieſes
Ergebniß iſt der beſte Beweis, wie ſtark der Wildſtand in der Anna-
burger Haide iſt.

Groſz-Mühlingen, 28. Oktober. Auf der am Sonnabend
abgehaltenen Treibjagd im Gebiet der Domäne wurden 370
Haſen und 20 Hühner geſchoſſen.

Delitzſch, 28. Oktober. Es wurden auf der Jagd von
Beerendorf erlegt: 194 Stück Wild, nämlich 40 Haſen,
67 Kaninchen, 67 Faſanenhähne, 7 Faſanenhennen, 3 Füchſe und
9 Rehe auf der Flur Wiedemar von 36 Schützen 554 Haſen,
23 Rebhühner bei einer Treibjagd auf der Flur Laue: 116 Haſen,
10 Rebhühner, 5 Faſanenhähne und 1 Trappe.

Roffla, 28. Oktober. Eine große Wildkatze fing der
Förſter Preußing in einem Tellereiſen im Siebengemeinde-
walde nahe der Uftrunger Feldmark. Das Thier hat eine Länge
von 1,20 Meter und wiegt 18 Pfund es hat bereits das volle
Winterhaar.

Theater und Muſik.
Tokio, 27. Oktober. Der berühmteſte japaniſche Schau-

ſpieler unſerer Tage, Hori Koſtri Suguro, iſt geſtorben. Sein
Künſtlername war Danjuro. Er gehörte einer Schauſpielerfamilie
an, die ſchon ſeit neun Generationen in der darſtellenden Kunſt
thätig iſt. Ein beſonderes Verdienſt hat ſich Danjuro dadurch er-
worben, daß er ſeinen Landsleuten die Meiſterwerke des europäiſchen
Dramas zugänglich michte. Jm Jahre 1875 brachte er als erſtes
europäiſches Bühnenſtück Shakeſpeares „Macbeth“ in Tokio zur Auf
führung, von dem aber den Jepanern damals nichts Anderes gefiel
als die Geiſtererſcheinung. Aber der Ausdauer Danjuros gelang es,
den japaniſchen Geſchmack zu läutern, und heute zeigen die gebildeten
Japaner wie für europäiſche Muſik und bildende Kunſt, ſo auch für
das europäiſche Drama Verſtändniß.

Gerichtszeitung.
Hamburg, 28. Oktober. Die Altonger Strafkammer ver-

urtheilte heute das Kontrolmädchen Krutt wegen Majeſtätsbeleidigung
zu 4 Monaten Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte 18 Monate
beantragt. Die Krutt hatte in Gegenwart einer anderen Kontrol-
d und in betrunkenem Zuſtande die beleidigenden Aeußerungen
gethan.

Naumburg, 28. Oktober. (Wegen Sachbeſchädigung)
hatte das Zeiter Schöffengericht den Maler Auguſt Ott o aus
Döbris zu 100 Mark Geldſtrafe verurtheilt, weil er dem
mit ihm in demſelben Dorfe wohnenden Landwirth Geisler Unkraut
aufs Feld geſäet hatte. Seine Berufung wurde vom Land-
gericht verworfen.

Berliner Chronik.
Vom Droſchkenkutſcher zum Bürgermeiſter. Ein ehe-

maliger Berliner Droſchkenkutſcher, Louis Rotter, iſt, wie aus
Amerika berichtet wird, in Jndianopolis im Staate Jndiania
zum Bürgermeiſter gewählt worden. Rotter, der Sohn eines wohl-
habenden Fuhrwerksbeſitzers aus der Altmark, bildete ſich Anfangs
der 70er Jahre in Berlin zum Thierarzt aus, war aber weniger auf
ſein Studium, als auf allerhand tolle Streiche bedacht, die ihm ſchließ-
lich ſeine Carrière wollſtändig vernichteten. Nachdem er ſein väterliches Erbe
in luſtiger Geſellſchaft durchgebracht hatte, wurde er, um ſeinen Lebens-
unterhalt zu verdienen, Droſchkenkutſcher. Rotter gewann durch ſeine
Intelligenz und Anſtelligkeit bald das Vertrauen ſeines Arbeitgebers
und begleitete dieſen, als er ſein Geſchäft aufgab und nach Amerika
auswanderte. Hier begannen Beide einen Pferdehandel und ver-
mittelten beſonders den Export der ſchweren amerikaniſchen Zugpferde
nach Deutſchland und Frankreich. Als ſein nunmehriger Compagnon
ſtarb, ſetzte Rotter das Geſchäft fort und brachte es zu ſolcher Blüthe,
daß er einer der reichſten Unternehmer des Staates Indianga wurde.
Gleichzeitig verſtand er es auch, bei ſeinen Mitbürgern Anſehen und
Vertrauen zu gewinnen, wurde mit verſchiedenen Ehrenämtern betraut
und beweiſt jetzt als Bürgermeiſter von Jndianopolis, was aus einem
Berliner Droſchkenkutſcher Alles werden kann.

Vermiſchtes.
Ein bekehrter Spiritiſt. Ein Hamburger Kaufmann, An-

hänger des Spiritismus, beſuchte regelmäßig die ſpiritiſtiſchen
Sitzungen, die bei einer Frau in der Nähe des Pferdemarkts ab
gehalten werden. Jn der letzten Sitzung bat er, ihm Auskunft
darüber zu geben, woher eine Summe von 80 Mk,, die ſich als
Ueberſchuß in ſeiner Kaſſe befänden, ſtamme. Er habe ſeine Ge-
ſchäftsbücher nachgeſehen, jedoch könne er die Herkunft des Ueber-
ſchuſſes nicht ermitteln. Einer der Theilnehmer machte dem Kauf-
mann den Vorſchlag, einen Geiſt zu zitiren und ihn um Auskunft
r befragen. Der Geiſt erſchien und ſagte, daß er den

ehrbetrag in die Kaſſe des Kaufmanns gelegt habe, um
ſeine Ehrlichkeit auf die Probe zu ſtellen. as Geld werde
er von einem ſeiner Gehilfen wieder abholen laſſen. Am nächſten
Tage erſchien thatſächlich bei dem Kaufmann ein 16jähriger Burſche,
der ſich den Mehrbetrag von 80 Mk. ausbat und ihn auch erhielt.
Gleich darauf ſtellte ſich aber heraus, daß der Kaufmann die
fraglichen 80 Mk. als Bezahlung einer Rechnung bekommen, aber
vergeſſen hatte, die Summe zu buchen. Auf erſtattete Anzeige hin
wurde der „Schlanverger“ verhaftet und wird ſich in nächſter Zeit

wegen ſeines Betruges vor Gericht zu verantworten haben. Und ſo
hat Hamburg einen Spitzbuben mehr und einen Spiritiſten weniger.

Kirchliche Anzeigen.
Am Reformationsfeſt, Sonntag, den 31. Oktober 1897,

predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt; Sup. D. Förſter. Abends 6 Uhr: Digak.
Grüneiſen. Geſammelt wird eine Kollekte für den Guſtav Adolf-
Verein. Montag, den 1. November, Vorm. 9 Uhr Beichte und
Abendmahlsfeier Sup. D. Förſter. Tholuck'ſcher Kinder-

ottesdienſt: Sonntag, Vorm. 857, Uhr, Mittelſtr. 10; Diak.
Hrüneiſen. St. Ulrich: Vorm. */,9 Uhr, im Bürgerſchulſaale,

Charlottenſtr. Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
Diak. Heintke. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier Derſelbe. Geſammelt wird eine Kollekte für den Guſtav-
Adolf-Verein. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt
Oberdiak. Richter. Nachm. 2 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt
im Konfirmandenſaa!, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Abends 6 Uhr
Oberpr. Wächtler. Jungfrauen- Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
Nachm. 4 Uhr Lehrlings-Verein Abends 74--92 Uhr im
Konfirmandenſaal, kl. Märkecſtr. 1; Diak. Heintke. Evangeliſcher
Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den 31. Oktober und
Mittwoch, den 3. November, Abends 8--9 Uhr, Poſtſtr. 12;
Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen-Verein Montag, den
1. November, Nachm. 5--7 Uhr Derſelbe. Mittwoch, den 3. Nopember,
Abends 81 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer Oberpr.
Wächtler. Freitag, den 5. November, Vorm. 10 Uhr: Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter. Zu St. Moritz:
Vorm. 10 Uhr Oderpr. Saran. Nach der Predigt: Beichte und
Abendmahl Diak. Nietſchmann. Nachm. 18 Uhr: L turgiſcher
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 89, Uhr:
S Nietſchmann. Johauneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſt.
Faßmer. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 84 Uhr: Hilfspred. Kindervater.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſiſt.-Rath D. Goebel. Nach der
Predigt: Vorbereitung und Kommunion Dpr. Beelitz. Nachm.
17, Uhr: Kindergottesdenſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Liturgiſcher
Gottesdienſt (Domkirchenchor) Dpr. Lang. Akademiſcher Gottes
dienſt, Sonntag, Mittags 12 Uhr: Prof. D. Hering. Zu
St. Lanurentii: Vorm. 10 Uhr Paſt. Meinhof. Nach der Predigt:
Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt Diak. Wagner. Abends 5 Uhr: Derſelbe. Mittwoch,
den 3. November, Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Derſelbe.
Zu St. Stephanus: Vorm. 10 Uhr: Siehe Paulus Gemeinde.
Abends 5 Uhr: Pred. Kreybe. Dienſtag, den 2. November, Abends
81 Uhr: Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Derſelbe.
Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche) Vorm. 10 Uhr
Pfarrer Bach. Unmittelbar nach dem Hauptgottesdienſt finden die
kirchlichen Wahlen ſtatt. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Donnerſtag, den 4. November, Abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde, Goetheſtr. 6; Hilfsvred. v. Broecker. Jugend Verein der
Paulus Gemeinde: Jüngere Abtheilung: Sonntag, Abends
x3 10 Uhr, und Mittwoch, Abends 8--10 Uhr ältere Abtheilung
Freitag, Abends 8-810 Uhr, im Saale der Herberge, Wucherer-
ſtraße 11, 2 Tr. Jungfrauen Verein der Paulus Gemeinde
Sonntag, Abends 7—-10 Uhr, Goetheſtr. 6, part. Diakoniſſen-
hans: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St. georgen Vorm.
10 Uhr: Oberpred. Knuth. Nach der Predigt Beichte und
Kommunion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hifspred.
Eiſentraut. Abends 5 Uhr: Diak. Witte. Donnerſtag, den
4. November, Abends S Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimath (Mauerſtr. 7); Derſelbe. Freitag, den 5. November, Abends
8 Uhr Miſſionsſtunde; Derſelbe. Jm Panl Riebeck-Stift:
Sonntag, Vorm. 8* Uhr: Diak. Witte. St. Franziskns undEliſabethkirche: Sonntag, Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Roſenkranzandacht. Montag, den 1. Novbr.
Feſt Allerheiligen. Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe
mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Feſtandacht. Abends 7 Uhr: Andacht für die armen Seelen.
Dienſtag, den 2. November Allerſeelentag. Vorm. 8 Uhr Requiem.
Während der Allerſeelenoktav iſt Abends 7 Uhr Andacht für die
armen Seelen.

guter Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Paſt. Meltzer. Nach der
Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 19 Uhr Kindergcettes-
dienſt in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr: Paſt. Kunitz.
Amtswoche: Paſt. Meltzer. Sonntag bezw. Mittwoch Abend
Verſammlung der Vereine, Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Roſenkranzandacht. Montag, den
1. November Feſt Allerheiligen. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit
Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſt
andacht. Dienſtag, den 2. November Allerſeelentag. Vorm. 8 Uhr:
Requiem.

Diemitz Sonntag, Vorm. 92 Uhr Predigt.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 28. Oktober 1897.

Aufgeboten: Der Poſthilfsbote Albert Rockſtroh gen. Trax
dorf, kl. Ulrichſtr. 9 und Minna Hennig, Kanzleigaſſe 3. Der
Bäckermeiſter Friedrich Krauſe, Cröllwitz und Olga Hentſchke,
Schmeerſtr. 6. Der Techniker Karl Lühmann, Ammendorf und Jda
Kraft, Bern.

Eheſchließungen: Der Schmied Hermann Fricke, Zwingerſir. 29
und Celeſtine Brock, Hardenbergſtr. 2. Der Apotheler Dr. phil.
Alexander Balzer, Dresden und Eliſabeth Bethge, Karlſir. 18.

Geboren Dem Schloſſer Chriſtoph Lüddicke, Thomaſiusſtr. 47,
S. Chriſtoph Friedrich. Dem Böttchermeiſter Karl Hädicke, Schiller
ſtraße 36, T. Anna Martha Margarethe. Dem Tiſchlermeiſter Paul
Riedel, kl. Ulrichſtr. 25, T. Klara Anng Martha. Dem Handarbeiter
Albert Meidenbauer, Brunoswarte 32, T. Gertrud Louiſe Martha.
Dem Eiſendreher Ernſt Brückner, gr. Wallſtr. 42, T. Eliſabeth
Charlotte Anna. Dem Fiſchermeiſter Paul Krauſe, Weingärten 26,
T. Martha Gertrud. Dem Schloſſer Wilhelm Bauer, Schwetſchke
ſtraße 25, T. Frieda Olga. Dem Kutſcher Guſtav Thielemann,
Moritzkirchhof 4, T. Elſe Meta Loniſe.

Geſtorben: Der Bodenmeiſter Wilhelm Schmidt, 49 J.,
Lilienſtr. 13. Der Harmonikamacher Reinhold Fiſter, 52 J., kleine
Brauhausſtr. 3. Des Buchdrucker Paul Lenke Ehefrau Marie geb.
Haack. 33 J., Klinik. Des Maurer Gottfried Roſt Ehefrau Emilie
geb. Roſt, 56 J., Diakoniſſenhaus. Der frühere Handſchuhmacher
Karl Zander, 80 J., Hoſpital. Des Poſtſchaffner Gottlieb Stein-
brecher S. Eduard, 1 T., Martinſtr. 21, Des Poſtſchaffner Gottlieb
Steinbrecher T. Louiſe, 2 T., Martinſtr. 21. Des Weißgerber
Bernhard Friedrich T. Eliſabeth, 1 M., Kronprinzenſtr. 53.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberamtmann H. Nachtigall

aus Scharpenhufe. Fabrikdirektor Dr. Lehmann aus Gr. Rudefſtedt.
Landwirth R. Gerhard aus Wolfenbüttel. Paſtor Schiele aus
Jeggeleben. Lieutenant M. Föhring aus Podelwitz. Lieutenant
Dietze aus Lindenhof. Student Haak aus Halle a. S. Lieutenant
Wittkopp aus Halberſtadt. Student Meyer aus Halle a. S.
Oekonomierath Wagner aus Jngersleben. Student von Schapringer
aus Fünfkirchen. Rittmeiſter von der Borck aus Friedeburg. Frau
Rittergutsbeſitzer Schröder nebſt Töchter aus Etzdorf. Jntendantur-
Aſſeſſor Heller aus Magdehurg. Amtsrath Himburg aus Vienerode.

Eiſenbahnſekretär H. Niederquell aus Münſter. Tiedemann aus
Dörfen. Kaufleute: Eugen Schartner aus Berlin, D. Wolff aus
Frankfurt a. M., Guſtav Weiſe aus Magdeburg, Ad. Abraham-
ſohn aus Berlin, Martini aus Chemnitz, Roſenthal aus Frank-
furt a. M., E. Wittenberg aus Berlin, J. Loewy aus Paris,
Fritz Rehberg aus Magdeburg, J. Doeblin aus Köln a. Rh.,
Robert Noffke aus Berlin, Max Gaedke aus Hamburg, C. Engels
aus Cöln a. Rh., M. Bernhardt aus Berlin, Emden aus Ham
burg, L. Feldmann aus Berlin, Kimmle aus Dresden, J. Gutten-
tag aus Breslau, Ed. Ruben aus Berlin, Max Schleſinger aus
Breslau, Hermann Mayer aus Plauen i. V., A. Sachs aus
Berlin, Karl Zirau aus Wuſtrow, Adolf Bette aus Halberſtadt,
A. Schraube aus. Kaſſel, Fritz Gieſecke aus Hannover, Simon
Rector aus Landeshut, Kaſelowski aus Bielefeld, Fritz Chelius aus
Darmſtadt, H. Sell aus Zittau.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Jnſeratentdeil Ernſt Duebfſchy, delde in Hale. Soprechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion Hekreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön kich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Dalle g. S. zu adreſſtren.

Alkie AnZeien,welehe Für Land wirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für säwmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin S. Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 1. November 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche r1. Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, die Stadt und Straßen
bahn um Offerten auf Kraftabgabe zur Vertheilung in die Stadt
anzugehen 2. Mittelbewilligung für Hülfsarbeiter bei der Hochbau-
abtheilung 3. Entlaſtung der Rechnung der gewerblichen Zeichen-
ſchule für 1896/97; 4. Annahme eines Kapitals gegen Uebernahme
der Unterhaltung zweier Reihengräber 5. Antrag, die Fähre nach
der Peißnitz betreffend 6. Genehmigung eines Abkommens bezüglich
der Fluchtlinienveränderung für die zwiſchen Bernhardyſtraße und der
Pfännerhöhe projektirte Straße 7. Verpachtung von Parzellen auf
dem Südfriedhofe 8. Regulirung der Bürgerſteige in der Stern-
ſtraße 9. Entſchädigung für das von den Grundſtücken große Wall
ſtraße 32 und kleine Wallſtraße 3 zur Straße entfallende Land;
10. Entſchädigung für das vom Grundſtücke Leipzigerſtraße 36 zu
Straße abzutretende Land 11. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der
Brumhard- Stiftung für 1898.

Geſchloſſene Sitzung.
12. Erſatzwahl eines unbeſoldeten Stadtrathes; 13. Anderweite

Regulirung des Gehaltes des Direktors der gewerblichen Zeichenſchule;
14. Definitive Anſtellung von drei Polizei-Sergeanten (zweite Leſung);
15. Definitive Anſtellung eines PolizeiSergeanten (erſte Leſung);
16. Definitive Anſtellung des Jnſpektors beim Riebeckſtift 17. Defini-
tive Anſtellung eines Aſſiſtenten für das Ingenieur Bureau des
Stadtbauamtes; 18. Schreiben, die Petition Hendel in der Adreß-
buchangelegenheit betreffend 19. Wahl eines Schiedsmannes für den
Bezirk 9a.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

W L M A NPariser Operngläser und Pächer.A N SH Fernspr. 1007
gr. Steinstr. S.

Fnmitlien-Anaunj richten.
Verlobt: Frl. Eſther v. Oppel mit Hrn. Lieutenant Fritz

v. Rauch (Dresden Bückeburg). Frl. Hedwig v. Goetze
mit Hrn. Rittmeiſter Frhr. v. Krane (Münſter).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Malermeiſter P. Köſter (Halber-
ſtadt). Hrn. Bezirksarzt Dr. Flinzer (Plauen i. V.). EineTochter: Hrn. Major v. Waldow (Flensburg).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer Hermann Bergner (Braunsdorf).
Hr. Königl. Büchſenmacher a. D. Guſtav Londershauſen (Zeitz).
Hr. Rechtsanwalt P. R. Vollhardt (Pegau).

er

Heute Morgen 8 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, Groß
vater und Schwiegerſohn

Herr Gutsbeſitzer Herm. Bergner.
Um ſtille Theilnahme bittet im Namen der Hinterbliebenen
Braunsdorf bei Großkayna, den 28. Oktober 1897.

Emiülie Rergner geb. Herberth.

Bettfedern

Daunen

Pertige Betten
Pis. Bettstellen

Matratzen
Strohsächke.

Ca. O complette Betten
in den Verschiedensten Preis-

lagen stets vorräthig.
Betten Katalog Kostenlos

zu Diensten-

H. C. Weddy-
Pönichke,

Speoial Abtheilung für
Betten u. Federn,

2679) Leiprigerstrasse 6.
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aus Berlin von

I. Abtheilung
S II. Abtheilung Wittenberg 1517 (Anschlag der Thesen).

III. Abtheilung Worms 1521 (Der Reichstag).
S IV. Abtheilung Wartburg 1522.
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1. Vorstellung: Sonnabend d. 30. Oktbr., Abds. 79, Uhr. 2. Vorstellung: Sonntag, d. 31. Okt., Nachm. 4 Vir.
3. Vorstellung: Montag, den I. November, Abends 7, Uhr.

Weitere Spieltage sämnd Mittwoeh, den 3. November, Donnerstag, den 4. November, Freitag, den 5. November, Abends 74 Uhr, Sonntag, den 7. November, Nachmittags 24 UVhr,
Montag, den 8. Novemhber, Mittwoch, den 10. November, Donnerstag, den l. November, Abends 8 Uhr.

Preise der PIlätze: 3, 2, 1. und 0,50 Mark. LKasseneröffnung an Wochentagen um 7 Uhbr, an Sonntagen um 3 IIhr.
von Tausch Grosse, Gr. Steinstr. 79, Tel. 483, Cigarrengeschäft von Vranz Beeck, Teipzigerstr. 56, Tel. 829 (am Riebeckplatz).

h

ther-festspie zu Halle a. S.

im Prinz Carffs,dargostellt unter Mitwirkung des Grossherzoglichen Hofschauspielers Hugo Käward aus Darmstadt J der Frau Dr. Wauser-BursKkKa

240 Einwohnern und Studenten der Stadt und Vniversität Halle a. S.
Spielleitung: Herr Hugo Eaäward.

Orchester Hallescho Stadtkapelle unter Leitung des Herrn Musikdirektor Priedemann. Chor der Hönehe: Haäallesche Liedertafel und Stadtsingechor.
Das Harmonium ist von der Pianofortefabrik C. Rich. Ritter gütigst zur Verfügung gestellt worden.

Erfurt 1505 (Universität) und 1508 (Kloster). V. Abtheilung:
VI. AbtheilungVII. Abtheüung:

Chor der Jonnen.

Kloster Nimtschen 1523.
Wittenberg 1525 (Der Verspruch).Wittenberg 1545 (Luthers letzto Weibnacht).

Vorverkaur: Buch- und Kunsthandlung
Sonntags an der Kasse von 12--2 Ubr.

Schwarze und e
Meter von 1,00 Mk. an.

Schwarze u. farbige Seiden-Sammete,
Meter von 2,50 an.

Costüme-Sammete.
Confections- Sammete und -Plüsche,

schwarz und braun, 60 und 80 em breit.

Seicienhaus
G. Schwarzzenberger,

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 88. [2536

Kunſtgewerbliche und heraldiſche Ausſtellung

Poſtſtraße 12,
geöffnet von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags.

50 Pfg. Mitglieder des Kunſtgewerbevereins die Hälfte.
Die Ausſtellung enthält

Kunſtgewerbliche Gegenſtände mit heraldiſchem Schmuck, Gold und
Silberarbeiten, Gläſer, Krüge und ſonſtige keramiſche Gegenſtände, Holz
und Elfenbeinſchnitzereien, Lederarbeiten, Wappen und Siegel in Originalen

Eintritt

und Abbildungen, dekorative En twürfe, hervorragende alte und neue
Werke über Heraldik c.

Wegen Ankaufs ausgeſtellter Gegenſtände wende man ſich an die

Aufſichtsbeamten. (2541R Daner der Ausſtellung bis 31. Oktober. W
Der Ausſtellungs Ausſchuß des KunſtgewerbeVereins.

i

CarlPrinz Caprl.
Sonntag, den 31. Oktober, Abends 8 Uhr:

Grosses Extra Militär-Concert,J von der Kapelle des Kgl. Sächſ. 8. Jnf.-Regts. Prinz Johann Georg Dr. 107

unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſikdirektors Herrn Walther.Eintritt 50 Pfg., Vorverkauf 40 Pſg. bei den Herren Stein-
brecher Jasper und Herrn M. Stoye. 12669Abonnementsbillets 10 Stück 3 Mk ſind im Lokal zu haben.

Dieſe Concerte finden wöchentlich 1 mal, das nächſte Dienstag,

den 2 2. h Paul Waase.e 2u iSing-end. Sonnabend 6 Uhr Ueb. Volkssch. Anmeld. b.
l'rofessor Reubke, Schillerstr. 55, V. 10--11 Uhr.

PFröhbel'scher la667
Kindergarten, Lanrentiusstr. 7. Aufnahme neuer Zöglinge.

26 7 e T i 5 DPrachtvolle Hamburger Gänse u. Enten,
ſeiste Fasanen, Rebhühner, Lerchen, Rehwöäld.

Tyroler Hbst, Tomaten, Ananas, Mandarinen,
Maronen, Rübchen, Weinkranut.

Täglich Frische Franfurter u. Fraustädter Würstechen,
delicate DBanziger speek-Flundern, Elbaale, Veunaugen,

Aal in Geléec, Kieler Sprotten u. schleibücklinge,
Allerfetteste la. Holl. Austern.

Täglich frische Helgoläncer Hummer billigst.
Vettfiess. Rhein- und Weserla chs, mildäges. Ia. Caviar.

frische Gänselebern und Pasteten.

Poltel Broskowski,
Gr. re 28. 1093. [2680

Apotheoſe von den k. k. Hoftheater De

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Bartüsserstr. 20.

Stadt- Th. eater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.

Sonnabend, den 30. Oktober 1897,
43. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
37. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe weiſz.
Zum letzten Male!

BRenafissance.
Luſtſpiel in 3 Akten v. Fr. v. Schönthanund Fr. Koppel- Eufeld,

Regie: Oberregiſſeur Wiſchhuſen.
Perſonen:

Marcheſa Gennara de
Sanſavelli

Vittorino, ihr Sohn
Silvio da Feltre
Bentivoglio, ein Benedik

tiner-Pater
Severino, Magiſter H. Vogeler.
Jſotta, Schließerin Th. Paulmann.Coletto, Jſotta's Nichte B. Rocco.

Mirra G. Mack,.Hierauf

(Neu einſtudirt):
Mit neuer Ausſtattung an Koſtümen und

M. r
K. Albecht

O. Röhl.

G. Steinegg.

Dekorationen.

DieruppenfeePantomimiſches Balletdivertiſſement in
1 Akt von J. Haßreiter und F. Gaul.
Muſik von Joſef Beyer. Jnſzenirung und
Regie Direktor Richards. Arrangement
der Tänze und Gruppirungen von der
Balletmeiſterin Adele StahlbergWieſt.

Dirigent:
Kapellmeiſter Max Schneider.

Die neuen Dekorationen „Puppenladen“
vom Dekoxrationsmaler des Stadttheaters,
Hrn. W. Sterra, „Feerie und Schluß

korationsmalern Gebr. Kautisky in Wien.
Nach dem 1. u. 3. Akt von „Renaiſfance

findet eine längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Sountag, den 31. Oktober 1897:
Nachmittags 32 Uhr:

7.FremdenvorfſellungbeikleinenßPreiſen.
Mit glänzend neuer Ausſtattung
Die FPuppenfee.

Pantomimiſches Ballerdivertiſſement von
Haßreiter und Gaul.

Abends 7/, Uhr:
44. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
.7 Vorſtellung außer Abonnement.

Neu einſtudirt
Der Ohbersteiger.

Operette in 3 Akten von Tarl Zeller.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

The 4 Mora'“s, gymnaſtiſch-excentriſche
Pantomimiſten. Mille Diamantine
Vernici, Fantaſie- und Verwandlungs-
Tänzerin. Die Geſchwiſter Westphal,
Bravour Gymnaſtiker am ſchwebenden
Trapez. Les Wilis-Harnes, excen-
triſche Sänger und Glocken-Jmitatoren.
Mr. Fdward und Miß Eveliue,
Hand und Kopf-Akrobaten auf der Stuhl-
pyramide. Die beiden Byron's,
muſikaliſche Fantaſten. Frl. AlmaBergensson, ſ chwebiſch deutſche Lieder

ſängerin. Die Geſchwiſter Gottlieb,
OriginalGeſangs u. CharakterDuettiſten.

Winkel i. Rheingau, 28. Okteber 1897.

Auf besonderen Wunsch vieler Geschäfts-
freunde sandte ich als Eilgut ein Fass Most
an wein Haus nach Halle a. S. und konnte
das um so eher thun, als thatsächlich das ideal-
schöne Herbstwetter mit seinen die Reife der
Trauben fördernden Nebeln (Traubendrücker)

uns noch ein recht schönes Produet bescheert hat und
Fiasko mit einer Mostsendung nicht zu befürchten brauche.

Der 1897er Pfaſſon Schwabenheimer Iogt

(aus Rheinhessen)
kommt vom fFreitag, den 29. ah in

Griin'“s W'einrestaurant,
alle a. s., Rathhansstrasse

zu 35 Pf. pro Liter zum Verzapf und wird, so lange Vorrath reicht,
auch über dic Strasse abgegeben.Falls noch eine Mostsendung seitens meiner Freunde beliebt wird,
bin ich gern bereit, nach Beginn der Weinlese in Rheingau (Ankang
November) noch eine Sendung Rheinganer Riesling-Most aus
eigenen Weinbergen zu machen.

2674)

ich daher ein

Johannes Grün
S

Wissenschaftliche Kurso des Iehrerinnenvereins,

Herr Prof. Dr. UVUphues: Montags 6--8 Uhr. Geſchichte der Philoſophie
von Bacon an bis zur Fetztzeit. (In der Jnduſtrieſchule Heintichſtraße 1.)
Anfang den 1. November.

Herr Prof. Dr. Strauch Dienstags 5--7 Uhr. 1. Stunde: Geſchichte der
Lektüre mittelhochdeutſcherdeutſchen Litteratur von 1250 ab. 2. Stunde

Proben. (JIn der Oberrealſchule.) Anfang den 2. November.
Herr Dr. Simon, in franzöſiſcher Sprache: Ia littérature frangaiso depais 1848

Anfang nach Neujahr.
Eintrittskarten, auch für Nichtmitglieder, ſind zu haben bei Frän

lein Gosche, Karlſtraße 9, von 2-4 Uhr und bei Fräulein Sechubring,Karlſtraße 15, von 11-1 Uhr.

2096) Der Vorſtand des Lehrerintnenvereins.

e Täglich friscerPrima Hamburger Mast-Gänse, Pfd. 68 Pfg.
Rehrücken, -Keulen, BIlätter, Enten, Poulets,

Fasanen, Krammetsvögel, Lerehen.
e V rima RLolländer Austern.

Strassburger Güänseleber-Pasteten, Helgoländ. Kronen-
Hummer, feinster Astr. Caviar, ger,. Rheinlachs, Elb-

aale, Sprotten, Bücklinge.
Frische Hannoversche Trüfſfſeln.

I Heue Gemüse-Conserven u, Compotfrüchte.
Feinste Qualität, stramme Vülluvg, sehr billige

Preise.

Sprengel inLeipzigerstr. 2. Telephon 414.
und Probir- S

örehestermusik- Verein,

Im SaaledesStadtschützenhauses Zur
Sonnabend, den 30. Oktober 1897, Iirrummess

Abends 8 Uhr:
I. Vereinsabend.

Beethoven, Sinfonie C-Dur.
Cherubini, Ouverture „Lodoiska.“
Händel, Largo.
Lachner, Marsch aus der Suite Nr. 2.

lendelssobn, Ouverture „Athalia.“

Clavier-Orchestrion
mit Pauke, Trommel, Flöten, Glockenſpiel,
für einen Saal paſſend zum Selbſtdrehen,

iſt billig zu verkaufen. (2658

Sounntag, den 31. Okt.: TanzmusikK,
Montag, den 1. November: WalI1.
Dazu ladet freundlichſt ein [2655

H. iemann-

aegETT SRheinwein-Ansverkauf.

1893er Nierſteiner Fl. 1,10 Mk.
Ober-Jngelheimer 1,20

W. Zachar, Bernburgerſtra e 28,
Brandenburgerſtraße 9.

Seginn 8 Uhr. Ende gegen u LeipzigThonberg, isenhainerſr
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Ha alle (Saale Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Veilage.
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34785 600 Mk. Verſicherungsſumme.

Freitag,
D99

Beilage zu Nr. 508 der Halleſchen Zeitung. 29. Oktober 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

vslleſche Lokalnachrichten vom 29. Oktober.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Aufbewahrungsmappen für die Beilagen der „Halleſchen
Zeitung“. Aus dem Leſerkreiſe heraus iſt unſerem Verlage die An

regung geworden, für unſere Beilagen: „Jlluſtrirtes Unter
haltungsblatt“, Halleſcher Courier“ und „Land-
wirthſchaftliche Mittheilungen Aufbewahrungs-
mappen anfertigen zu laſſen, welche das lückenloſe Sammeln dieſer
drei Beilagen ermöglichen. Wir haben mit dem künſtleriſchen Entwurf
und der Anfertigung eine der größten Buchbindereien Deutſchlands
beauftragt und ſind in der Lage, dieſe Mappen unſeren Abonnenten
im Verhältniß zu der hocheleganten und ſoliden Herſtellung zu einem
äußerſt billigen Preiſe abzulaſſen. Die Aufbewahrungsmappen ſind
für jedes der drei Beiblätter zum Sammeln eines vollen Jahr-
ganges eingerichtet. Näheres finden unſere Leſer in der dieſer Aus-
gabe angefügten Beilage, die wir hiermit ganz beſonderer Beachtung
empfehlen.

Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer
Sitzung die Annahme eines Legats in Höhe von 300 Mk., für
deſſen Zinſen die Stadt die Pflege eines Reihengrabes auf dem
Nordfriedhofe zu übernehmen hat. Auch trat die Kommiſſion dem
Antrage des Magiſtrats, die Pachtung der Peißnitzfähre der Wittwe
des jüngſt verſtorbenen Pächters, Fiſchermeiſters Groß mann aus
Giebichenſtein, weiter zu belaſſen, bei. Auf dem Südfriedhofe ſollen
einige bisher landwirthſchaftlich benutzte Parzellen zu Begräbniß-
zwecken verwendet werden, die übrigen Parzellen aber dem bisherigen
Pächter, Herrn Oekonomen Pfannenberg, für den
Lachtpreis von 42 Mark pro Morgen weiter über

laſſen bleiben, Anträge mit denen ſich die Kommiſſion einverſtanden
erklärte. Desgleichen ſchloß ſich die Kommiſſion den Beſchüſſen der
Baukommiſſion hinſichtlich der Terrainabtretung von dem Grund
ſtück Leipzigerſtraße Nr. 36, welches bis zur Mariinſtraße reicht und
wofür ein Preis von 125 Mk. pro Quadratmeter gezahlt werden
ſoll, ſowie hinſichtlich der von Herrn Fuhrwerksbeſitzer Lippert
abzutretenden 20 qw großen Parzellen, zum Preiſe von 650 Mk.,
vollinhaltlich an. Die übrigen Verhandlungsgegenſtände waren von
untergeordneter Bedeutung.

Den öffentlichen Anlagen der Stadt iſt während des ver
floſſenen Etatsjahres anerkennenswerthe Fürſorge gewidmet worden.
In den Alleen wurden als Erſatz 120 Bäume und außerdem in den
neu angelegten Allcen der Delitzſcherſtraße, Friedrichſtraße, Kl. Berlin,
Goetheſtraße, am Geſundbrunnen, der oberen Wörmlitzerſtraße, dem
Paſſendorferweg, dem Sandanger und auf der Peißnitz zuſammen
510 Bäume neu gepflanzt. In den Anlagen am Parkoad, dem
Waſſerthurm, in der Poſtſtraße, auf dem Königsplatz, vor der Waiſen
hausapotheke und vor der katholiſchen Kirche wurden die Raſen-
flächen neu beſät und zur Melioration der ſterilen Flächen mit
120 Fuhren Gartenerde beſtreut. Auf der Würfelwieſe und im Ho
ſpitalgarten wurden ſämmtliche Promenadenwege neu gebaut. Behufs
Ergänzung und Füllung von Lücken in verſchiedenen Theilen der An
lagen waren 2000 Sträucher erforderlich. Dieſe Arbeiten, ſowie die
Jnſtandhaltung der ſämmtlichen Anlagen erforderten einen Aufwand
von 45 101,44 Mk. oder 9231,83 Mk. mehr als im Vorjahre.

Feuerverſichernngéöweſen. Dem ſtädtiſchen Verwaltungs
berichte pro 1896/97 zufolge erſtreckte ſich die Jmmobiliar-
Verſicherung während desſelben Etatsjahres auf 878 Gehöfte,
3925 Gebäude 2c. mit einem Jahresbeitrage von 24102,24 Mk. bei

60 agegen bezog ſich dieMobiliar- Verſicherung auf 1386 Gehöfte, wofür bei einer
Verſicherungsſumme von 9 468 900 Mk. der jährliche Beitrag ſich
auf 9055,76 Mk. bezifferte. Als Jahreszuwachs waren 157 Ver-
ſicherungen mit 4 831 440 Mk. Verſicherungsſumme zu verzeichnen. Laut
Nachweis der hier vertretenen Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaften waren
während des Berichtsjahres in Halle 40 Verſicherungs-Geſellſchaften
durch 122 Agenten vertreten die Anzahl der beantragten und
polizeilich genehmigten Verſicherungen belief ſich auf 1014 Gebäude-
und 4760 MobiliarVerſicherungen. Das ſtädtiſche Eigenthum war

egen Feuerſchaden bei 4 Geſeliſchaften verſichert. Die Geſammt-
erſicherung ſtödtiſchen Eigenthums betrug Ende März d. Js.

13 588 912,70 Mk. oder 741 567 Mk. mehr als im Vorjahre.
Kommunale Vereinigung. Jn der geſtern im Hotel

„Stadt Berlin“ abgehaltenen Verſammlung erſtattete zunächſt der
Schriftführer Herr Kaufmann Rößner den Jahresbericht. Derſelbe
ſoll bei den einzelnen kommunalen Vereinen zur Einſicht zirkuliren.
Die Rechnungsprüfung durch die Herren Maurermeiſter Gygas
und Kaufmann Richter ergab einen Kaſſenbeſtand von 77,13 Mk.
Dem Kaſſenführer wurde Decharge ertheilt. Der bisherige Vorſtandwurde nach Streichung eines e die Wahl bezüglichen S des Statuts

per Akklamation wiedergewählt, er beſteht aus den
erren: Maurermeiſter Heiſer Vorſitzender, Kaufmann Richter
tellverireter, Fabrikant B. Merk witz Kaſſenführer und Kauf-

mann Rößner Schriftführer. Es wurden ſodann die bevorſtehenden
Stadtverordnetenwahlen beſprochen. Wir ſehen von der
Nenvung der Namen der Kandidaten zur Zeit noch ab, da eine
definitive Einigung noch nicht erzielt werden konnte.

Die Herbſtkouferenz der Lehrer und Schnuliuſpektoren
des Aufſichtsbezirks Trotha tagte heute Vormittag von x11 Uhr
ab im Saale des Reſtaurants „Mars la Tour“ unter dem Vorſitze
des Kreisſchulinſpektors Paſtor Hundertmark-Neutz. An der Ver-
ſammlung nahmen 62 Herren und drei Damen theil. Lehrer
Bern au- Trotha hielt einen höchſt intereſſanten Vortrag über das
Thema: „Mit welchem Recht wird Melanchthon der Lehrer Deutſch
lands genannt Bei Schluß der Redaktion war die Verſammlung,
auf welche wir morgen nochmals zurückkommen, noch nicht geſchloſſen.

Der Bazar des Frauenvereins der Johannesgemeinde
für Armen und Krankennnter ſtützung hat jüngſt einen Ertrag
von 2500 Mk. erreicht, ein Erfoig, der den Vorſtand ermuthigt, in
dem bisherigen Sinne weiterzuwirken.

Turueriſches. Die Jugendabtheilung des „All-gemeinen Halleſchen Turnvereins“ unternahm, da die
Turnſtunde des Kram und Viehmarktes wegen ausfiel, geſtern Abend
trotz des herrſchenden Nebels einen Dauermarſch von der Turn
halle am Roßplatz nach r (Tanne). Es betheiligten ſich circa
30 Mann, die Strecke beträgt 3,5 km. Die Leiſtungen ſind, wennman die erſchwerenden ümſtinve in Betracht zieht, recht gute zu

nennen Der Beſte legte die Strecke in 10 Min. 30 Sec. zurück,
der Letzte kam nach 25 Min. an, dabei iſt aber zu bemerken, daß
Erſterer ein junger Mann von 17 Jahren, Letzterer hingegen 51 Jahre
alt iſt. Sonſt variirten die Leiſtungen zwiſchen 11 Min. 30 Sec.
bis 16 Min.

Die Aufführnugen des Devrient'ſchen Lutherfeſtſpiels
werden morgen, Sonnabend, Abend im Saale des „Prinz Carl“
beginnen, und wir können, nachdem ſeit Wochen mit unermüdlichem
Fleiße an der Einübung des Stückes gearbeitet iſt, den evangeliſchen

ürgern einen hohen Genuß, ja eine wahrhafte Erbauung in Aus-
cht ſtellen. Ueberall, wo dieſes Spiel bisher dem evangeliſchen
Volke dargeboten wurde, hat es die Geiſter wir ergriffen und

tief bewegt. Erſt vor wenigen Wochen haben die Bürger Apoldas
die Begeiſterung erlebt und bezeugt, die ſie dem Lutherſpiele ver
danken. Das Werk erweiſt ſich überall als eine evangeliſche That
und daß gerade in dieſer Zeit der Gedenktage an die Reformation

e als die Erb der Wittenderger Univerſität, als
le Pfiegſtät te der evangeliſchen Wahrheit und Freiheit

ſeinen Luther zu ehren weiß, empſinden wir als eine höhere Fügung,
zumal da eben gelegentlich der Caniſiusfeier der ex cathedra unfehl-
bar redende Papſt in einer faſt deiſpielloſen Anmaßung und Ueber
hebung unwahr und ungerecht Luther und die Reformation in feier
licher Form beſchimpft hat. Unſer Feſtſpiel werde zu einer deutlichen
Entgegnung der evangeliſchen Bürgerſchaft, daß ſie nicht gervillt iſt,
ſich ihr evangeliſches Recht kränken zu laſſen Vor einigen Jahren iſt
hier in Halle ein anderes Lutherſpiel von Herrig unter großem Beifall
gegeben worden. Das jetzt zur Darſtellung kommende Feſtſpiel von
Dr. Otto Devrienkerfordert einen unvergleichlich größeren Aufwand
von Perſonen und Mitteln als jenes; aber es giebt uns auch nicht
nur einzelne Bilder aus der Reformationszeit, ſondern es läßt uns
dieſe große Zeit ſelbſt miterleben. Die Vorſtellung wird reichlich
vier Stunden währen aber es hat wohl noch Niemand geklagt, daß
das Stück ihm zu lang geworden ſei; vielmehr wächſt von Stufe
a Stufe die innere Theilnahme an der Handlung, und das Spiel

interläßt wohl Jedem den Eindruck, daß ſein Leben eine Weihe er
halten hat. Möchte das Lutherfeſtſpiel in ſolchem Sinne den Spielern
und den Hörern zum Segen gedeihen

Profeſſor Dr. von Bramanu, der Direktor der königl.
chirurgiſchen Univerſitäts-Klinik und Poliklinik, iſt heute von ſeiner
Erholungsreiſe zurückgekehrt und hat die Leitung der genannten
Anſtalten wieder übernommen.

Tie Kampfesweiſe der Sozialdemokratie. Mit welchen
unlauteren Mitteln das hieſige Sozialiſtenblatt arbeitet, um ſeine
Gefolgſchaft blindlings gegen alle Autorität einzunehmen, geht wieder
einmal aus einem „Eingeſandt“ des genannten Organs hervor
welches in der geſtrigen Nummer veröffent icht war und u. A.
folgendermaßen lautete:

In der „Zukunft“ veröffentlicht einer unſerer Mitbürger, Oberſt
Boyſen, einen Aufſatz über den Zuſtand der Armee einſt und jetzt.
Die Reſultate, zu denen der Schreiber gelangt, ſind für ihn nicht
erfreulich; doch bieten ſie wenig des Neuen und Jntereſſanten
deſto mehr intereſſirt aber ein Paſſus, der im Laufe der Dar
legung vorfommt: Er, der Oberſt, wiſſe aus eigener Erfahrung,
gemacht bei den Magdeburger Reichstagsnachwahlen, daß der
Soldat mit Vorliebe auf den Pöbel gehe und wohl
kaum jemals mit dieſem fraterniſiren werde.

Nun freut Euch! Die burgeoiſe Herrlichkeit iſt gerettet, weil
weil jede fräftige Meinungsäußerung mit dem Bajonette unter
drückt werden kann.

Alſo, der Soldat geht gern auf den „Pöbel“. Man
könnte über den Ausdruck „Pöbel“ ſtreiten.

Nach dem jetzt allgemein gewordenen Sprachgebrauch kann
jeder Schulknabe die Erklärung geben Unter Pöbel verſteht man
nichts anderes als die ſo innigſt gehaßten Rothen, die Sozial-
demokratie.

Der Ausdruck „Pöbel“ alſo iſt es hauptſächlich, den das „Ein
eſandt“ zum Ausgangspunkt ſeiner Angriffe gegen Herrn Oberſt
oyſen wacht. Lieſt man indeß den Aufſatz des letzteren durch, ſo

wird man vergeblich nach dieſem Worte ſuchen. Wirbringen hier den betr. Abſatz aus dem Artikel des Herrn Oberſten
Boyſen zur Kenntniß unſerer Leſer und bitten ſie, beide Aus-
e genau mit einander zu vergleichen. Herr Oberſt Boyſen

reibt

Jch glaube, daß die Armee gegen die ſonſt überall vordringende
Sozialdemokratie immun geblieben iſt wer den blauen Rock des
Königs angezogen hat, der kehrt in Preußen damit jeder politiſchen
Partei den Rücken. Meine perſönlichen Erlebniſſe
bei der Zerſtreuung ſozialdemokratiſcher Rot
tirungen in Magdeburg im März des Jahres
1887 beider Reichstagswahl haben mir ge
zeigt, daß die Soldaten mit Paſſion gegen
meuternde Maſſen vorgehen. Brandreden gegen die
Sozialdemokraten ſind nicht nach meinem Geſchmack es genügt,
dem jungen Soldaten den Weg der Ehre an der Hand der
Geſchichte des Vaterlandes und des Regiments zu zeigen und
mit dem eigenen Beiſpiel der Pflichterfüllung ihm voranzugehen.
Beim Austritt aus dem aktiven Dienſt wünſche ich für Jeden,
auch für den unbemittelten Arbeiter, die Aufnahme in einen
Kriegerverein auf mich machen dieſe Vereine und ich bin
Ehrenmitglied mehrerer einen vortrefflichen Eindruck. Es iſt
begreiflich, daß ſich die Kameraden gern in kleine Vereine zerſplittern
(jedes Regiment bildet ja eine Familie) und daß ſie gern wohlhabende
und in etwa gleicher geſellſchaftlicher Stellung befindliche
Leute aufnehmen, während ich gerade die Heranziehung der ärmeren
Kameraden für beſonders wünſchenswerth halte. Mit Freude habe
ich geſehen, daß die Vereine von ihren Vorſitzenden, einfachen
kleinen Beamten oder Handwerkern, mit außerordentlichem Geſchick,
mit Sicherheit und bemerkenswerthem Takt geleitet werden.

Jeder Palriot wird dieſen ausgezeichneten Ausführungen nur
von ganzem Herzen beipflichten. Und gerade weil die ſozialdemo-
kratiſche Hetzpreſſe weiß, daß ſie aus dem Herzen aller alten Soldaten
geſprochen ſind, verſucht ſie ſte anzugreifen und herabzuſetzen, wobei
es ihr denn auf Entſtellungen und Lügen nicht im Geringſten an
kommt. Es iſt immer gut, dieſe gemeine Kampfesweiſe von Zeit zu
Zeit einmal feſtzunageln.

e Halleſche Erinnerung. Heute vor 90 Jahren, am 29. Ok-
tober 1807, traf in Halle der Befehl Napoleons I. ein, in den öffent
lichen Blättern bekannt zu geben, daß die Vorleſungen an der Uni-
verſität wieder eröffnet werden ſollten. Vieſen Befehl hatte beſonders
der nach Frankreich ins Exil geführte Oberkonſiftorialrath Dr. Nie-
meyer bewirkt. Doch aufbauen ließ ſich nicht ſo ſchnell, was zuvor
in Eile niedergeriſſen denn die angeſehenſten und tüchtigſten Pro-
feſſoren, wie z. B. Schmalz, Vater, Froring, Reil,
Wolf u. A. hatten Halle verlaſſen und waren meiſt nach Berlin
an die dortige neue Univerſität berufen worden. Die Zahl der
Studenten wollte ſich lange Zeit nicht über 300 erheben.

Von Wilderern war vor mehreren Jahren durch einen
Schrotſchuß der Schafmeiſter Robert Kauerauf in Troſſin ſchwer
verwundet worden. Die eingedrungenen Schrotkugeln konnten
damals bis auf eine ſämmtlich entfernt werden. Dieſe ſetzte ſich nach
mancherlei Irrfahrten im Ellenbogengelenk feſt. Da die Kugel hier
recht ſtörend wirkt, ſoll ſie, nachdem ihr Sitz vermittels Durchleuchtung
mit Röntgenſtrahlen feſtgeſtellt iſt, jetzt in der Klinik entfernt
werden.

Eine oft gerügte Unfſitte iſt das bei den Kindern beliebte
Hinabruiſchen auf dem Treppengeländer. Dem kleinen Sohn des
Arbeiters Schliebe aus Staßfurt war dies ausdrücklich verboten.
Als er es trotzdem that und ihn die herbeieilende Mutter wegreißen
wollte, ſtürzte er ſo unglücklich ab, daß er einen Schädelbruch erlitt.

Von dem biſſfigen Pferde ſeines Bekannten, mit welchem
er ſich unterhielt, wurde der Landwirth Friedrich Hartmannſchwer verletzt. Eine tiefe Wunde am Oberarm mußte ihm in der
Klinik genäht werden.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen
und Thüringen

qm Halle a. S., 29. Oktober.

In der e legie Herr Major a. D. Dr. Foertſch
zunächſt eine Probe des in Gispersleben bei Erfurt hergeſtellten, ſehr
ſchmackhaften Brodes vor, bei deſſen Erzeugung der Mahlprozeß voll
ſtändig umgangen, das Getreide direkt zu einem Teige verarbeitet
wird. Der Genannte übermittelite weiter der Verſamm-
lung ein Stück Ozokerit, das einer an Herrn Fabrik
beſitzer Thalwitzer gelangten erſten Probe Sendung ſolchen
Makerials aus Central Perſien entſtammte. Die mit dieſem Material
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angeſtellten Verſuche haben ergeben, daß dasſelbe ebenſoviel Bikumen
wie von anderen Fundſtellen herrührende Erdwachsarten enthält,
jedoch nur Paraffin, dagegen kein Cereſin liefert. Der Ozzoferit
kommt in Central-Perſten in übereinander lagernden Schichten, nicht
in Spalten-Ablagerungen vor und dürfte durch Verharzung von
Petroleum entſtanden ſein, das noch heute aus in der Nähe befindlichen
Ouellen ausfließt. Herr Prof. Dr. Erd mann berichtete dann ein
gehend unter Vorlegung zahlreicher Proben über die eigenartige Ge
winnung von Salz aus dem das kaspſſche Meer umſäumenden
kleineren und größeren Seen, in denen im Sommer die darin in
großer Menge enthaltenen Salze auskryſtalliſiren, und zwar in
Schichten bis zu J Fuß Dicke, die Thiere und Menſchen zu
tragen im Stande ſind, wie das Eis unſerer
Gewäſſer im Winter. Die Seen zeigen meiſt von oben nach unten
zunächſt mehrere ſolcher bald aufeinander lagernder, bald durch ſtark
ſalzhaltiges Waſſer getrennter Salzſchichten, am Grunde lagert meiſt
eine 1--2 Meter ſtarke Kochſalzſchicht. Zur Gewinnung des in der
letzteren aufgeſpeicherten Materials werden in der Nähe von Aſtrachan
die oberen Salzfchichten der Seen, beſonders des Baskuntſchak-Sees
ſtellenweiſe entfernt, das Kochſalz mittelſt Stangen vom Boden losge-
ſtoßen, auf die umgebende Oberſchicht des Sees gebracht, dort zerſchlagen,
nochmals in das Seewaſſer geworfen, um in demſelben durch
Waſchen gereinigt zn werden, dann wieder herausgeholt und auf

aufen geſchichtet, von denen es, wie die vom Redner vorgelegten
hotographien zeigten, mittels Kameelkatren zur Wo'ga und auf

dieſer zu Schiff nach Aſtrachan geſchafft wird, wo es theils ſofort
zum Salzen von Fiſchen und Kaviar verwendet, theils zur Verwendung
als Tiſchſalz mittelſt Auswaſchen mit dem ſüßen Wolgawaſſer weiter
den wird. Der Redner hatte nicht blos den erwähnten See,
ondern auch noch andere, in denen ſich außer Chlornatrium auch
yps, bittere Salze, Chlormagneſium u. ſ. w. befinden, keſucht. Die

Gewinnung an Kochſalz aus Seen beläuft ſich auf drei bis
vier Millionen Pud zu je 16,38 kg, alſo auf rund 60 Millionen kg
jährlich. Jn der Beſprechung dieſer Darlegungen wurde mitge heilt,
daß durch die Verbreitung dieſes Salzes durch ganz Rußland jetzt auch
die Ausfuhr von Salz von Jnowrazlaw nach Rußland ſehr zurück
egangen iſt, da jenes Aſtrachanſalz gut ſalzt, außerdem aber das inRußland gewonnene Salz ſehr billig iſt Liener wird auf Salz in

Rußland nicht erhoben, während in Deuſſchland bekanntlich der
Steuerſatz für 100 Kilogramm 12 Mk. iſt bei einem Werth von
1--1x Mk. für beſſeres Tiſchſalz. Weiter dehnte ſich die Beſprechung
dann noch auf die Zuſammenſetzung des in deutſchen, polniſchen
und galiziſchen Steinſalzbergwerken vorkommenden Materials, vor
Allem auf die verſchiedene Ergiebigkeit an den werthvollen Kaliſalzen
aus.

Die Generalverſammlung des Vereins, an der ſich außer den
Mitgliedern auch die Damen, ſowie Freunde und Gönner der
Naturwiſſenſchaften betheiligen können, findet am nächſten Sonntag
in Teuchern ſtatt. Für dieſelbe iſt bei günſtigem We'ter eine Excurſion
nach Deuben zur Beſichtigung der Braunkohlengrube, der Schweelerei
und der Brikettfabrik in Ausſicht genommen. Die Theilnehmer an
dieſer Exkurſion fahren Vormittags 7 Uhr 53 Min. von Halle über
Weißenfels nach Deuben und kehren von dort zu Fuß (5 kw) nach
Teuchern zurück, wo ſie mit den übrigen Theilnehmern der General-
verſammlung, die um 11 Uhr 27 Min. Vormittags von Halle ab
fahren, um 1 Uhr auf dem Bahnhof zuſammentreffen. Nach Be-
ſichtigung der Mineralölfabrik findet im Reſtaurant Rödel die Sitzung
ſtatt, für die eine Reihe von Vorträgen und Mittheilungen an-
gekündigt ſind. Nach dem gemeinſamen Abendeſſen und geſelligem
Beiſammenſein erfolgt um 10 Uhr 21 Min. die Rückfahrt nach Halle.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Zum letzten Male gelangt morgen Sonnabend das Luſt-
ſpiel „Renaiſſance“ zur Aufführung. Hierauf geht neu inſzenirt
die Valletpantomime „Die Puppenfee“ in Szene. Für Sonn
tag Abend wird die Operette „Der Oberſteiger“ neu einſtudirt
des Weiteren iſt „Lohengrin“, „Kabale und Liebe“ ſowie
Fuldas dramatiſches Märchen „Der Sohn des Kalifen“ in
Vorbereitung.

Lieder und Klavier Abend. Ueber die Herren Reginald
Wyon und Erneſt Hutcheſon, welche am 2. November im
„Wintergarten“ einen Lieder und Klavierabend veranſtalten, leſen
wir in Berichten über Konzerte in anderen Städten überaus günſtige
Urtheile. So wird aus Weimar über Herrn Wyon geſchrieben
Herr Wyon, der ſchon durch ſeine männlich ſchöne Erſcheinung für
ſich einnimmt, darf ſich in der That eines Organs rühmen, das
allen Anforderungen des Konzertſaales entſpricht es iſt weich und
ſchmiegſam und dennoch ungemein ergiebig und von großem Wohl-
laut, ſeine Vortragsweiſe edel und ſchön, ſodaß jedem Liede der Er
folg geſichert war. Am meiſten ſprachen die Balladen von Löwe
und die Schumann ſchen Lieder an: hier war der
Vortrag ein vollendeter.“ Und über Herrn Hutcheſon entnehmen
wir einer Berliner Kritik Folgendes „Herr Erneſt Hutcheſon,
ein Schüler Bernhard Stavenhagens, zeigte ſich als ein hervorragender
Virtuoſe. Aber nicht nur bot er eine techniſch vollendete Leiſtung,
auch ſein Vortrag ſtand auf bedeutender künſtleriſcher Höhe er war
muſikaliſch fein abgeklärt und förderte den Jnhalt der zum Vortrag

ewählten, große Anforderungen ſtellenden Kompoſitionen völlig zu
age. Die Fähigkeit des Künſtlers in Bezug auf reichſte Ton

ſchattirung ermöglichte ihm ganz überraſchende Klangeffekte: zart und
klar im Piano, markig und dennoch durchſichtig in den kraftvollen
Stellen. Wir hoffen, die Bekanntſchaft des Künſtlers, der ſchon jetzt
eine erſte Stelle unter den Pianiſten einnimmt, recht bald erneuern
zu können.“ Danach ſteht den hieſigen Muſikfreunden in dem an-

digten Konzert in der That ein Kunſtgenuß von Bedeutung
evor.

Künſilerkonzert. Der Kgl. Kammermuſitker Herr Alfred
Steinmann, Violoncellvirtuos aus Hannover, wird in Ver
bindung mit der Konzertſängerin Fräulein Hedwig Bengen
Sopran) aus Hannover und Fräulein Emmy Preſting,

Pianiſtin aus Cöslin, am 10. November ein Konzert im „Logen
ſaale“, Albrechtſtraße, veranſtalten. Wir machen unſere muſikaliſchen
Kreiſe ſchon heute auf dieſes künſtleriſche Unternehmen aufmerkſam.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original-Korrefpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Löbejün, 28. Oktober. (Unglücksf all.) Heute Mittag
Fry auf hieſigem Markte die Pferde des Fleiſchermeiſters Wilhelm

eparade von hier durch. Der Geſelle Brömme, welcher fuhr,
fiel ſo unglücklich aus der Schoßkelle, daß die Räder des Wagens
über ihn weggingen, er trug hierbei erhebliche Verletzungen davon.
Die Pferde rannten einen Laternenpfahl um und raſten weiter, bis
fie gegen ein Haus ſtießen, wobei die Wagenſtange zerbrach.

Merſeburg, 28. Okt. (gur Lehrerbeſoldungs-
f,r a ge) ſchreibt der „Merſ. Korreſp.“: Bezüglich der Gehaltsregu-
lirungen der Lehrer des Kreiſes Merſeburg hören wir, daß nach der
von dem Herrn Landrath berufenen und unter dem orſitze des Herrn
Kreisſchulinſpektor Stöcke ſtattgehabten Konferenz dei Ortsrichter in
verſchiedenen Orten die für die betreffenden Lehrer n enig erfreuliche
Neigung Platz gegriffen haben ſoul, nicht über die gefoſ derken Mindeſt
ſätze hinauszugehen. Wie mag ſolches zugehen

R. Lauchſtädt, 27. Oktober. (Der landwirihſſchaft
liche Verein Bad Lauchſtädt und Umgegend hielt am
vergangenen Sonntag eine recht zahlreich beſuchte Verſammlung ab,
in welcher Direktor Dr. Gwallig, der Leiter der Winterſchule zu



Merſeburg, einen Vortrag üher: „Das Ei als Nahrungsmittel und
deſſen Konſervirung“ gehalten hat. Redner wies darauf hin, welche enorme
Summe 1& Milliarden Mk. vom Deutſchen Reich an das Ausland
nur für Eier gezahlt würde, ſodaß es wohl der Mühe werth ſei, dieſem
Produktionszweig eine größere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Es iſt das
Ei in jedem Haushalt unentbehrlich und infolge ſeines großen Nähr
werthes (14 Eier gleich einem Pfund guten Rindfleiſches) als ge
ſundes Nahrungsmittel wohl zu ſchätzen. Ein gewiſſer EierBeſtand
muß jeder Zeit im Haushalt vorhanden ſein, nur treten manchmal
Schwierigkeiten in Betreff der Haltbarkeit bei längerer Aufbewahrung
ein, und da iſt auf Reinhaltung der Eier das Hauptaugenmerk z
richten, da ſonſt ſehr leicht durch die poröſe Kalkſchale hindurch Spalt
pilze in das Innere dringen, welche eine Zerſetzung der Einahrung
hervorrufen. In neuerer Zeit iſt durch Verdichtung der Poren mit
verſchiedenen Löſungen auch dieſem Uebelſtand mit Erfolg entgegen
getreten worden. Anſchließend hieran ſuchte der Vorſitzende, Ad
miniſtrator Spalleck, den wohl r Widerwillen, den
manche Landwirthe gegen die Geflügelzucht hegen, zu dekämpfen.
Man dürfe unter den heutigen Umſtänden nicht nur dem Rind,
Schwein und Schafvieh allein ſeine ganze Aufmerkſamkeit widmen
ſondern müſſe auch für das ſcheinbar unbedeutende Geflügelvieh
etwas übrig haben. Große Mengen von Körnerausfall gehen all
jährlich im Laufe eines Sommers auf dem Felde ohne auch nur
den geringſten Nutzen zu bringen verloren. Rittergutsbeſitzer
SchirmerNeuhaus, wie Amtsrath von Zimmermann-Benkendorf (in
unſerer unmittelbaren Nähe)haben gezeigt, daß man durch fahrbare Hühner
ſtälle ſich dieſes ſonſt verlorene Gut wohl anzueignen vermag. Be
achten wir dies Alles, und lernen wir noch, auf eine gute Raſſe von
Hühnern beſonderen Werth zu legen, ſo wird manche Wirthſchafts
ausgabe durch die Rente der Hühnerzucht gedeckt werden und das
e alvermögen von 12 Miſliarden Mk. jährlich dem Lande erhalten

eiben

U Torgau, 28. Oktober. (Die Fahnen der „Gehar-
niſchten zu Torgau“) ſind nach dem Königlichen Zeughauſe
in Berlin geſchickt worden, um einer gründlichen Reparatur unter
zogen zu werden. Die Geharniſchten- Kompagnie führt an Fahnen
eine Reiterſtandarte von ſchwarzgelber Seide, die ſich in ſehr zer
fetztem Zuſtande befindet, und eine Fahne der Fußabtheilung mit
dem auf ſchwarz und gelber Seide prächtig geſtickten ſächſiſchen
Landeswappen und der Jahreszahl 1624. n der ſtädtiſchen
Sammlung zu Torgau befinden ſich ferner noch zwei Fahnen,
eine Reiterſtandarte mit dem auf Tuch geſtickten ſächſiſchen
Landeswappen und der Jahreszahl 1627 und eine Fahne aus
blauer und grüner Seide mit dem Torgauer Stadtwappen und der
Jahreszahl 1618. Beide mögen wohl, wie angenommen wird, von
den Torgauer „Defenſionern“ (wehrhafte Bürger) denutzt worden
ſein. Beim Beſuch des Kaiſers in Torgau am 25. November
1891 anläßlich des 150jährigen Jubiläums des Pionierbataillons
von Rauch paradirten auch die Geharniſchten mit ihren Fahnen vor
dem oberſten Kriegsherrn.

M Mühlberg a. E., 28. Oktober. (Arbeitermangel.)
hieſiger Gegend macht ſich ſchon ſeit einiger Zeit ein beſtändiger

Arbeitermangel ſowohl in der Landwirthſchaft, als auch in der
Induſtrie geltend. Ohne Zuhilfenahme von polniſchen Arbeitern
wäre der Betrieb der hieſigen Landwirthſchaft auf den größeren
Gütern überhaupt kaum aufrecht zu erhalten. Das ſeitens des
Militärfiskus an Unternehmer vergebene Abholzen eines Waldtheils
im Gohriſcher Forſte zur umfangreichen Vergrößerung des Truppen
übungsplatzes bei Zeithain geht ebenfalls nur ſehr langſam vorwärts,
da ſich auch hier ein empfindlicher Mangel an Arbeitskräften
bemerkbar macht. Die rig Zuckerfabrik ſucht ſchon ſeit einiger
Zeit Arbeiter, namentlich Eiſenarbeiter bei hohem Lohn, ohne
bis jetzt paſſende Arbeitskräfte gefunden zu haben. Und dabei hat

ch der Strom der durchreiſenden und die Verpflegungsſtationen in
Anſpruch nehmenden Arbeiter durchaus nicht gemindert.

Eisleben, 28. Oktober. Perſonalnachricht.) Prof.
Schulz Aachen iſt wegen Kränklichkeit von ſeinen Verpflichtungen,
fernerhin Gutachten in den Prozeſſen der Mansfeldſchen Gewerk
ſchaft wegen Grundeigenthumsſchädigungen abzugeben, entbunden.An ſeiner Stelle iſt der Geh. Bergrath Bro a Vreblan zum
Gutachter beſtellt.

V Eislebeun, 28. Oktober. (Buſoni-Konzert.) Zum
Beſten des Denkmals für Joh. Sebaſt. Bach hatte der Organiſt
O. Richter geſtern Abend im Saale des Wieſenhauſes ein Konzert
veranſtaltet, in welchem Ferruccio Buſoni auftrat. Das Haus
war ausverkauft. Leider war bei dieſem Konzerte ein kleines Miß
geſchick eingetreten, indem zu dem Steinway'ſchen Flügel, den B.
ſpielen wollte, nothwendige Theile (Pedal und Füße) mit der Bahn
nicht angekommen waren. Deshalb benutzte der Meiſter einen
Blüthner'ſchen Flügel, der Frau Stadtr. Sittig gehörig. Nicht
endenwollender Beifall lohnte den Künſtler. Der auserwählte ge
miſchte Chor trug unter anderen auch ein ſehr beifällig aufge
nommenes Madrigal von Daniel Friderici geb. um 1590 in
Eisleben vor.

Zeitz, 28. Okt. (Petitionen.) Der faſt 600 Mitglieder
zählende GewerbeVerein ſetzt eine Petition an die Eiſenbahndirektion
zu Erfurt in Umlauf. Es wird darin bei Umleitung der Berlin
Münchener Schnellzüge über die Saalbahn um An-
fügung direkter Wagen auf der Linie Leipzig-Zeitz-Saal-
feld an den Hauptzug in Saalfeld gebeten. Jn einer anderen
Petition wird um Einführung von Sonntagsfahrkarten
von Zeitz nach Saalfeld nachgeſucht zur Ausnützug des früh
zeitig von ipiig kommenden und Abends ſpät dorthin zurück
kehrenden Zuges m namentlich im Sommer.

T Erfurt, 28. Oft. (Neue Eiſenbahn- Perſonen
wagen III. Klaſſe) ſind gegerwärtig auf der Strecke Kaſſel

ankfurt a. M. probeweiſe eingeſtellt. Bei denſelben ſind die
ölzernen Sitzbänke, ſowie Lehnen auf Federn gebaut, welche den

unangenehmen Stößen während der Fahrt Widerſtand leiſten.

8 Erfurt, 28. Oktober. l n sLe 8 Die Erfurter Raiffeiſengenoſſenſchaft errichtet hier ein
großes Getreideſilo. Mit dem Bau wird im kommenden
Jahre begonnen. Ein hier verſtorbener Rentier, Sorge mit
Namen, hat der hieſigen Wilhelm-Auguſta- Stiftung
(Siechenhaus) 6000 Mk. letztwillig vermacht.

S Erfurt, 28. Okt. (Fabrikbeſichtigungen.) Geſtern
weilte hier der Geh. Ober-Regierungsrath Neuhaus aus dem
Miniſterium für Handel und Gewerbe in Berlin und beſichtigte hier
in Begleitung der Gewerbeaufſichtsbeamten mehrere induſtrielle
Etabliſſements. Heute reiſte Herr Neuhaus in den Kreis Schleu-
ſingen, um dort die Porzellanfabriken zu beſuchen, morgen reiſt
er nach Mühlhauſen zu gleichem Zwecke. Sodann reiſt der
Miniſterialbeamte in den übrigen Theil der Provinz Sachſen, hierauf
in die Provinz Hannover, um einen Ueberblick über die verſchiedenen
Jnduſtriezweige zu gewinnen. Geh. OberRegierungsrath Neuhaus
hat, was noch bemerkt ſei, vor etwa drei Jahren die großen Jn-

Englands beſucht und darüber hochintereſſante Berichte
erſtattet.

8 Erfurt, 28. Oktober. (Verdiente Lektion.) Einige
junge Franzoſen, die in hieſigen Gärtnereien als Volontaire arbeiten,
en kürzlich erfahren müſſen, daß das Auskramen des franzöſiſchen
Shauvinismus in Deutſchland denn doch von ſehr unangenehmen
Folgen für die galliſchen Hitzköpfe begleitet ſein kann. Die jungen
Leute kamen etwas angezecht in ein hieſiges Café und begannen hier
in franzöſiſcher Sprache mit „deutſchen Schweinen“ und „preußiſchen
Hunden“ herumzuwerfen. Die Folgen dieſer Frechheit waren draſtiſch.
Jeder der Maulhelden bekam zunächſt ein paar ungeheuere Ohrfeigen,
worauf die meiſten der Burſchen an die Luft geſetzt wurden. Wer
von den Franzmännern nicht ergriffen wurde, ſuchte in raſendem
n das Weite. Was ſagt der wackere Mummelgreis Liebknecht

zu
8 Erfurt, 28. Oktober. (Jum Tode des Dr. Sierig.)

Heute Nachmittag wurde die Leiche des am verfloſſenen Dienstag
durch einen Sturz vom Pferde getödteten Aſſiſtenz-Arztes des Jnf.
Regts. Nr. 71 Hr. Sierig (nicht Siering) unter militäriſcher Be

leitung nach dem hieſigen Bahnhofe gebracht, um in die Heimath
ördert zu werden. Dem Sarge folgten der Diviſionscommandeur

v. Mikuſch-Buchberg, Generalmajor v. Liebermann und das geſammte

dienſtſreie Offizierkorps des Regiments. Wie jetzt bekannt wird, ſinddie Bgeni ände des Unglücksfalles recht tragiſche: Zunächſt ſaß

Dr. Sierig an jenem Unglückstage überhaupt zum erſten Male
auf dem Pferde. Nach dem Sturze richtete er ſich ſtramm in die
Höhe, ſodaß die Anweſenden ſchon an einen glatten Verlauf des Un
falles dachten, doch n brach der junge Mann zuſammen
und war nach wenigen Minuten todt.

S Nordhauſen, 28. Okt. (Unglücklicher Sturz.) Geſtern
Nachmittag gegen 4 Uhr ſtürzte der hieſige Dachdeckermeiſter Franz
Wendt von dem Dache eines in der Petrikirche belegenen Hauſes
herab auf das Straßenpflaſter und erlitt außer anderen Verletzungen
eine ſchwere Verletzung des Hinterkopfes. Noch geſtern Abend machte
der Tod ſeinen Qualen ein Ende. Der Verunglückte hinterläßt eine
Wittwe und ein Kind.

T Mühlhauſen (Thür.), 28. Oktober. (Eiſenbahn-
unfall.) Auf der Strecke Ebeleben-Mühlhauſen fubr
der die Station Grabe um 2 Uhr 9 Min. paſſirende Zug in 2 dort
ſtehende Eiſenbahnwagen. Die Urſache iſt falſche Weichenſtellung.
Der Lokomotivführer und ein Poſtſchaffner wurden
leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt unbedeutend.

Magdeburg, 28. Oktober. (Jn der heutigen Stadt-
verordnetenſi a wurde bei der Berathung der Vorlage,
betreffend die Einführung des elektriſchen Straßenbahn-
betriebs, die Mittheilung gemacht, daß die Geſellſchaften ſich
bereit erklärt haben, das Abonnementin der bisherigen
Geſtalt beizubehalten. Nach langer, allgemeiner Er
örterung, in der die Mehrzahl der Redner ſich für die Vorlage, im
Beſonderen für den vorläufigen oberirdiſchen Betried aus-
ſprachen, wurde die Verweiſung der Vorlage an einen Ausſchuß mit
allen gegen dreizehn Stimmen abgelehnt. Die Ein zelberathung
findet nächſten Donnerstag ſtatt.

A. Altenburg, 28. Oktober. (Trauerfeier.) Sobald heute
von den Thürmen der Stadt das Trauergeläute der Glocken erklang,
öffneten ſich die Pforten der Schloßkirche, in der die entſchlafene
n Agnes aufgebahrt iſt, für die Bevölkerung. Endlos iſt der

ug, der vom Schloßaltan her in das Gotteshaus geleitet wird und
an dem Sarge vorüberzieht. Heute Abend 6 Uhr verſammelten ſich
die herzoglichen Herrſchaften am Sarge der Todten zu einem liturgiſchen
Gottesdienſte, den Konſiſtorialrath Eilhardt leitete. Außer den
Gliedern des hieſigen Hofes nahmen an dieſer Feier auch theil der
Prinzregent von Braunſchweig nebſt ſeiner Gemahlin,
ſowie die Fürſtin von SchaumburgLippe, der Staats-
miniſter v. Leipziger.

A. Altenburg, 28. Oktober. (Ueber die in Hinter-
uhlmannsdorf verübte Mordthat) werden noch folgende
Einzelheiten berichtet Bei dem Gutsbeſitzer Berger diente das kaum
ſechszehnjähtige Mädchen Flämig, eine Tochter des Häuslers
Flämig in Ziegelheim, die wegen ihrer Schönheit trotz ihres
jugendlichen Alters ſchon vielfach umworben wurde, am meiſten
aber von dem Dienſtknechte Schädl ich in Gösdorf, gebürtig aus
Reinsdorf bei Zwickau, welcher bereits 24 Jahre alt iſt. Das
Mädchen wollte aber nichts von Schädlich wiſſen. Der verſchmähte
Liebhaber erklärte ſchon öfters, daß er das Mädchen kalt machen
werde. Am Sonnabend war er von ſeinem Dienſtherrn, dem
Gutsbeſitzer Mehlhorn in Gösdorf, entlaſſen worden, hatte ſich darauf
nach Hinteruhlmannsdorf begeben und ſtellte dem Mädchen nach, hatte
aber ſeinen Mordplan nicht ſofort ausführen können. Vorgeſtern Abend
in der ſiebenten Stunde kehrte ein Knecht mit ſeinen Pferden vom
Felde zurück und erſchrak nicht wenig, als ſeine Thiere auf einmal
plötzlich von der Straße abbogen, Er forſchte der Urſache nach und fand
das Mädchen mit durchſchnittenem Halſe, nahe dabei aber ein Raſir-
meſſer, das bald nachher von einem andern Knechte als dem Schädlich
gehörig beſtimmt wurde. Das Mädchen war von ſeinem Dienſtherrn
in die Reſtauration geſchickt worden, um Bier zu holen, da
hatte ſie der Schurke überfallen und ſie mit drei Stichen, die er ihr
in den Hals beibrachte, getödtet. Dann war der Verbrecher ent
flohen, ſtellte ſich aber geſtern bereits dem Gemeindevorſteher
Käßner ins Gösdorf und geſtand ſeine Mordthat ein.
Nach erſtatteter Anzeige hatte ſich geſtern Vormittag die hieſige
Staatsanwaltſchaft nach Hinteruhlmannsdorf begeben und die Unter
ſuchung eingeleitet. Dabei ſtellte ſich heraus, daß ein paar Ein
wohner auch Jammerrufe vernommen, aber denſelben keine Bedeutung
beigelegt hatten, weil man inmitten des Dorfes und zu ſolcher Tages
zeit nichts Böſes ahnen konnte.

a. Nudolſtadt, 28. Oktober. (Todesfall.) Landgerichts-
direktor Geheimer Juſtizrath Albert Hercher iſt geſtorben.

Greußen, 28. Oktober. (Kindesmord.) Im Verdacht,
ihr neugeborenes Kind umgebracht zu haben, iſt die 19jährige un-
verehelichte Grabmann aus Waſſerthaleben verhaftet worden.
Das Kind iſt in Leipzig, wo die Grabmann in Stellung war, in
einem Aſchendämpfer gefunden worden.

Weimar, 28. Olt. (Friedhofsordnung.) Wegen der
endgiltigen Redigirung von Friedhofsordnungen für eine
Reihe von Landgemeinden des Großherzogthums iſt von der
evangeliſchen Geiſtlichkeit die Einſchaltung einer Beſtimmung ver-
langt worden, wonach die Selbſtmörder abſeits zu be-
S en ſind. Die Staatsregierung hat ſich aber ganz entſchieden

ahin ausgeſprochen, daß eine ſolche Vorſchrift, als dem Zeitgeiſt zu
widerlaufend, abſolut zu verwerfen. ſei. Wieſo dieſe Vor
ſchrift dem „Zeitgeiſt“ zuwiderläuft, iſt nicht recht erſichtlich.

W. Weimar, 28. Oktober. (Neubau des Hoftheaters.)
Durch ein Schreiben des Großh. Hofmarſchallamts an den hieſigen
Gemeinderath wird amtlich beſtätigt, daß der Reu bau unſeres
Hoftheaters projektirt ſei. Für einen ſolchen Bau liegt aller
dings eine zwingende Nothwendigkeit vor, da unſer Muſentempel,
der vor etwa 30 Jahren zuletzt einer größeren Umänderung unter
zogen wurde, nicht nur völlig unzureichend, ſondern geradezu feuer-
gefährlich iſt. Wenn übrigens in auswärtigen Blättern behauptet
worden iſt, der Landtag werde ſchwerlich für dieſen Zweck einen
Theil der erforderlichen Mittel bewilligen, ſo erſcheint dies ganz un
utreffend. Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß das Haus die er
orderlich werdende Summe aus dem Kammerſtammvermögen,

bezw. aus den Ueberſchüſſen früherer Etatsperioden zur Verfügung
ſtellen wird.

Z Coburg, 28. Oktbr. (Vom Hofe.) Prinz Ferdinand
von Rumänien wird heute hier erwartet.

T Gotha, 28. Okt. (Der r Gewerbeverein)
plant zu ſeinem 75. Stiftungsfeſt für März k. Js. eine Aus
ſtellung, zu der ſämmtliche Gewerbetreibende des Herzogthums,
mit Einſchluß der unſelbſtſtändigen und der weiblichen Arbeitskräfte,
eingeladen werden ſollen, um von eigener Hand oder im eigenen
Betriebe gefertigte induſtrielle Erzeugniſſe auszuſtellen.

m. Meiningen, 28. Oktober. (Landesſynode.) Die
Landesſynode des Herzozthums iſt auf den 2. November berufen.

Leipzig, 28. Oftober. (Grauſiger Selbſt mord.)
In ſeiner Wohnung hat ſich ein 48jähriger Bankbeamter
von hier in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit einem Küchenmeſſer
nicht weniger als 40 Stich wunden in Bruſt und Leib
beigebracht. Der Unglückliche wurde mittelſt Krankenwagens ſofort
nach dem hieſigen Krankenhaus überführt, iſt aber daſelbſt bald nach
der Einlieferung ver ſchied en. Es dürfte kaum einem Zweifel
unterliegen, daß der bedauernswerthe Mann die entſetzliche That in
einem Anfall geiſtiger Unzurechnungsfähigkeit begangen hat.

X Plauen, 28. Okt. (Erdſtöße.) Auch in Plauen ſind am
Montag Abend zwei E e verſpürt worden, und zwar auf
der hochgelegenen Moſenſtraße. Zwiſchen den Stößen lag ein
Zwiſchenraum von 10 Sekunden.

s Helmſtedt, 28. Oktober. (Unglücksfall.) Durch den
D-Zug 31 (KölnBerlin) wurde in Königslutter der Strecken-
arbeiter Spelly, der im Nebengeleiſe mit dem Entladen eines
Wagens beſchäftigt war, überfahren. Dem Verunglückten wurden
durch die Trittbretter die Schädeldecke gebrochen, ein Auge heraus
geriſſen, ſowie die linke Hand und der rechte Fuß
Bereits auf dem Wege nach dem Krankenhauſe ſtarb der Verletzte.

Briefkaſten.
Ein deutſch-franzöſiſch Naiver. anonyme Zuſchrift

zeugt von ſo wenig Ueberlegung, ſo wenig Verſtändniß, ſo wenig
Beherrſchung geſellſchaftlicher Formen, ſo ungeheurer Anmaßung und
ſo bedeutendem Mangel an Muth, daß es uns nicht unintereſſant
wäre, ein ſolches Monſtrum einmal in persona kennen zu lernen.
Alſo bitte, treten Sie mal bei uns an!

Vermiſchtes.
Gold gelnnden wurde bei Hillerſee vor einigen Wochen und

die Einwohnerſchaft dadurch in begreifliche Erregung verſetzt. Die
goldhaltige Bodenfläche, in welcher man große Goldadern ver
muthet, wollen nun womöglich alle in ihren Beſitz bringen, um
Nachgrabungen vornehmen zu laſſen. Bei den zuſtändigen Behörden
laufen Eilbriefe und Depeſchen, welche den Goldfund betreffen, in
er zahlloſen Menge ein, es iſt beinahe ein amerikaniſches Gold
eber.

Pullmaun der Erftuder der Schlafwageu, ſchläft ſicher und
feſt in ſeinem Grabe, denn der Sarg iſt umgeben von einem
Gewölbe aus Cement, Stahl und Asphalt.

Die Pariſer Dnellchronik iſt um einen bisher wohl einzig
daſtehenden Fall bereichert. Auf dem Giavelleplateau ſtanden
nämlich die Pariſer Gemeinderäthe Grebauval und Blondeau zum
Degenduell einander gegenüber, und zwar infolge eines Wortwechſels,
den ſie in der Gemeinderathsſttzung hatten. Auf das Kommando
„Alles, messieurs“ wich Blondeau weiter und weiter und ſchneller
und ſchneller zurück, bis Grebauval entrüſtet den Degen fortwarf
und im Protokoll den Thatbeſtand konſtatiren ließ.

Ein Liebesdrama hat die Bewohner des Schloſſes Stein
ſeifersdorf bei Reichenbach in Schleſien in Aufregung verſetzt. Auf
dem Schlofſe, das dem Grafen von Seherr-Thoß gehört, veläſtigte
der herrſchaftliche Diener Weidtland ſeit Langem das bildhübſche,
neunzehnjährige Dienſtmädchen Vogel, das er mit ſeinen Heiraths
anträgen förmlich verfolgte. Als das Mädchen wiederum ſeinen
Antrag abwies, ſchoß er die Vogel mitten durch die Bruſt. Laut um
Hilfe ſchreieend, entfloh die Schwerverwundete und wurde von der
Wirthſchafterin des Schloſſes erfolgreich vor weiteren Angriffen des
Weidtland beſchützt, bis Graf SeherrThoß ſelbſt herbeieilte. Weidt-
land ſchloß ſich in ſein Zimmer, jagte ſich eine Kugel in den Kopf
und ſtarb ſofort. Die Aerzte hoffen, das ſchwerverletzte Mädchen
zu retten.

Die Zahl der Morde, die der in Belley verhaftete Auf
ſchlitzer Vacher in den letzten drei Jahren erwieſenermaßen be
gangen hat, beträgt zur Stunde bereits 19, dürfte aber noch um
etliche anwachſen, da jeden Tag die Staatsanwaltſchaſten die in ihrem
Bezirke ungeſühnt gebliebenen Morde dem Unterſuchungsrichter von
Belley mittheilen. Vacher iſt nicht immer zum Geſtändniß bereit,
ſondern leugnet manchhal die erdrückendſten Beweiſe; blos weil es ſich
nicht um einen „ſchönen“ Mord handelt. Dagegen leukt er aus
eigenem Antriebe wiederholt den Richtern auf neue Verbrechen, die
ſeit Langem einfach unentdeckt geblieben ſind. So erzählte er dem
Unterſuchsrichter, er habe im Juli d. J. in der Umgebung von
Lyon einen jungen Strolch, der mit ihm in einem leerſtehenden
Hauſe übernachtet des Morgens erſtochen und die Leiche in den
Brunnen geworfen. Den Behörden war kein Verſchwinden eines
jungen Menſchen angezeigt worden und andererſeits war die Leiche
in dem Brunnen bisher nicht aufgefunden worden. Der Unter
ſuchungsrichter war daher etwas ungläubig, allein Vacher bezeichnete
die Gegend auf einer Generalſtabskarte und ſchilderte das Haus, in
dem er den Mord verübt, ſo genau, daß die Gendarmerie von Lyon
ohne Schwierigkeiten dasſelbe ausfindig machen konnte. Vacher erinnerte
ſich der geringfügigſten Einzelheiten, bezeichnete einen Hollunderzaun an
einem Ende und einen Kirſchbaum neben dem Brunnen, die die
Nachforſchungen weſentlich erleichterten. Jn der That wurde in dem
bezeichneten Brunnen die Leiche des 17 jährigen Vagabunden Francois
Bully vollſtändig nackt und ganz verweſt entdeckt. Der Brunnen
wurde ausgepumpt und die einzelnen Körpertheile an die
Oberfläche gebracht, von denen nur noch der Kopf fehlt.
In dem verlaſſenen Hauſe wurden die Kleider Bullys in einem
arg zerfetzten Zuſtande gefunden, was darauf ſchließen läßt, daß
es zwiſchen dem Mörder und deſſen Opfer einen ſehr heftigen Kampf
gegeben hat. Je weiter die Unterſuchung vorrückt, deſto yſteber
wird die Gewißheit, daß Vacher eine erſchreckende Anzahl von Morden
auf dem Gewiſſen hat, über die erſt nach und nach Licht verbreitet werden
kann, weil Vacher ſiets erſt Anſtrengungen machen muß, um ſich der
Einzelheiten der verſchiedenen Morde zu erinnern. Gelingt ihm dies,
dann iſt der Beweis bald erbracht. Die Koſten, die dem Staate aus dieſen
unnöthigen Mordprozeſſen erwachſen würden, ſind ſehr bedeutend
andererſeits muß man deſſen gewärtig ſein, daß die Geſchworenen
nicht immer der gleichen Anſicht ſein und Vacher bald zum Tode,
bald zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilen laſſen, manchmal
aber auch für unzurechnungsfähig erklären werden, wenn ein Ver
theidiger ſich nur halbwegs geſchickt zeigt. Unter ſolchen Umſtänden
wird es wohl das Einfochſte ſein, Vacher ſofort für den Reſt
ſeines Lebens in ein Jrrenhaus zu ſtecken, aus dem er nicht ent
kommen kann.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Verlin, 29. Okt. Nach einer Meldung aus Karlsruhe

iſt das Geſammtreſultat der Wahlmänner- Wahlen zum badiſchen
Landtage folgendes Geſichert ſind 11 nationalliberale Sitze,
12 für das Centrum, 3 Sozialiſten, 2 Demokraten, 1 Frei-
ſinniger, 1 Konſervativer und 1 Antiſemit.

Frankfurt a. M., 29. Oktober. Der „Frkfr. Zig.“ wird
aus Karlsruhe gemeldet: Zwiſchen Denzlingen und der Elz
brücke entg leiſten geſtern Abend zehn Waggons eines
Güterzuges durch Loslöſung einer Achſe. Verletzungen ſind nicht
vor gekommen. auf der Station Bentlingen iſt ein
Wagen entgleiſt, wodurch eine Verſpätung des Schnellzuges
veranlaßt wurde. Derſelben Zeitung wird aus Metz ge
meldet: Dem General von Froben, Gouverneur von
e wurde unter Hervorhebung ſeiner großen Verdienſte
durch ein Kaiſerliches Handſchreiben der erbetene Abſchied
verweigert.

Darmſtadt, 29. Oktober. Das ruſſiſche Kaiſerpaar reiſte
heute Vormittag 10 Uhr ab. Der Großherzog und die Groß-
herzogin gaben ihm das Geleit zum Bahnhof, wo die übrige
Fürſtlichkeit bereits ſämmtlich eingetroffen war.

Wien, 29. Okt. Die geſtern Abend begonnene Sitzung
des Abgeordnetenhauſes, in welcher die erſte Leſung des Aus
gleichsproviſoriums ſtattfand, dauert heute Morgen noch fort. Die
ſelbe verläuft, abgeſehen von Skandalſzenen, welche der Abgeordnete
Wolf von Zeit w Zeit ausführt, ziemlich ordnungsgemäß.
Der Abgeordnete Dr. Lecher ſpricht ſeit acht Stunden
n das Ausgleichsproviſorium. Die guteunge iſt bewundernswerth D. R.) Die Majorität beab
ſichtigt nicht eher die Sitzung zu ſchließen, bevor nicht die erſte
Leſung des Ausgleichsproviſoriums beendet iſt, was vorläufig
noch gar nicht abzuſehen iſt.

Wien, 29. Oktober. Abgeordnetenhaus. Lecher
ſpricht um 6 Uhr noch weiter, nunmehr von
ſtürmiſchem Lärmen unterbrochen. Die Sozialiſten ver
langen wegen der Kammerſtenographen, die vor Müdig-
keit faſt umfallen, daß die Sitzung unterbrochen
werde. Dies wird von der Linken lebhaft unterſtützt.
(Großer Lärm. Die Sitzung wird auf 10 Minuten unter
brochen.) Nach Wiederaufnahme ſpricht Lecher weiter und zwar
noch bis 47 Uhr, von großem Lärm und Händeklatſchen und
minutenlangem Beifall der Linken unterbrochen.

abzuſcl



Wien, 29. Oktober. Abgeordnetenhaus. Abg.
Lecher ſetzt W Obſtruktionsrede, von heftigen und langan-
dauernden Lärmſzenen wegen der Weigerung des Vorſitzenden,
die von der Linken beantragte Sitzungspauſe eintreten zu
laſſen, ſowie von Beifallsſalven, um dem Redner
Zeit zum Ausruhen g. geben unterbrochen,
bis nahezu 9 Uhr fort. Er ſchließt mit den Worten „Die
Deutſchen in Oeſterreich werden ſich weder ergeben, noch ſterben
Der Redner wird von der Linken rm beglückwünſcht. Die
Abgeordneten ſchwenken mit Tüchern. Hierauf wird der bean
tragte Sitzungsſchluß nach zwei namentlichen Abſtimmungen
abgelehnt. Um 10 Uhr dauert die noch fort.

Budapeſt, 29. Oktober. Die Frau des wohlhabenden
Gewerbetreibenden Grünwald hat ihr ſieben Monate altes
W r ſie es vorher auf ſcheußliche Weiſe gemartert,
erdroſſelt.London, 29. Oktober. Nach Meldungen des „Standard“
aus Konſtantinopel von geſtern ſoll der Sultan ſeinen
Bevollmächtigten angewieſen haben, den Frieden bis Mittwoch
abzuſchließen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Aufſichtsrath der WeimarRaſtenberger Eiſen

bahn hat mit der Firma Hermann Bachſtein in Berlin ein Ab-
kommen wegen Verkaufs an dieſelbe getroffen. Einer nach Weimar
einberufenen außerordentlichen General-Verſammlung wird ein dies-
bezüglicher Antrag zur l zugehen und im Fall der
Genehmigung hat dieſelbe über die Auflöſung der Geſellſchaft und
Wahl der Liquidatoren zu beſchließen.

In der geſtrigen Aufſichtsrathsſitzung der Aktien- Brauerei
Neuſtadt- Magdeburg wurde vom Vorſtand der Rechnungsabſchluß
für das Geſchäftsjahr 1895,97 vorgelegt, nach welchem nach reichlich
bemeſſenen Abſchreibungen eine Dividende von 12 Proz., gegen 11 Proz.
im Vorjahre, zur Auszahlung gelangen ſoll.

Die Generalverſammlung der Sächſiſchen Gußſtahlfabrik
beſchloß 18 Proz. Dividende und Erhöhung des Grundkapitals auf
24 Mill. durch Ausgabe von 450 090 neuer Aktien.

Dividenden für 1896/97. Verwaltungeſeitig werden vor
geſchlagen Societätsbrauerei Waldſchlößchen in Dresden wieder
20 Proz., Bayeriſche Bierbraurei zu Lichtenfels in Bayern 10 Proz.
(i. V. 8 Proz.), Hamburger Löwenbrauerei 72 Proz., Brauerei und
Malzfabrik Hofbrauhaus in Dresden 10 Proz. (i. V. 12 Proz.), auch
die Vorzugsaktien, Parkbrauerei Zweibrücken wieder 72 Proz.

n äe
Coneursfachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Hugo Keil in Gera, Handelsmann Guſtav Louis

Schubert in Lößnitz, Wagenfabrikant Max Ludwig jan. in
MagdeburgSudenburg, Buchbinder Carl Robert Meſſerſchmidt
n Radeberg.
i

Zuterberichte.

Halle a. S., 29. Oktober.
Rohzucker.

Die letzte Woche ſetzte in ruhiger Haltung ein und vollzog ſich ein weiterer Rückgang
der Werthe. Später war der Verlauf zwar ruhig und etw s ſteliger und begegnete das
Angebot zu den gewichenen Preifen beſſerem Jntereſſe. Umſatz 92 009 Ctr.

Naffinirter Zucker-
Die Umſätze konnten größeren Umfang nicht erreichen weil die Abnehmer miiſt durch

frühere Abſchlüſſe gedeckt ſind und dieſ erſt erledigen wollen.

Rohzucker
Rend. 92 h ausſchl.
88 ausſchl. 9,15 9,25.

Nachprod. 7501, Rend. ausſchl.

Grauul,. einſchl.
Kryſtall. T einſchl. über 99
Kryſtall. 11 einſchl. über 980
Korn- 96 e ausſchl.

Raffinirter Zucker
Raff. ff. ausſchl. m Gent. RNaff. T einſchl.

do. fein ausſchl. 23,00 do. do. II einſhl.Wielis fein ausſchl. Cem, Melis I einſchl. 22 22,00,
do. mittel ansſchk, do. do. VF einſchl.Wäürfelzugder I einſchl. Kiſſe Farin 155 1,65.

Patent Würfel 25,00.
Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kg.

Magdeburg, den 29. Oktober 1897. (Eig. Drahtvericht.)

h 37 r n w. I. Vrodutt Tranſito La.ornzucker exck.,, 889 Rdm. 9,12 9,27 amdurg
r exzi., 1259 Rend. 6,67 7,35 per Oktober 8,35 G, 8,50 B.

Tendenz: ſtetig. ver Nov. 8,45 G, 8,50B.BDrodraffinade A. 23 per Dez. G, 8,60 B.do. II. 22,75. per Jan. März 8,772.G, 8,82 B.Gem. Raffinadem. Far 22,75. per April Mai 8,956, 5,6 8.
G e lis gri Faß 22,25. Stimmung ſtill

immung: ſtill
Hamburg, den 29. Oktober. (Eig. Drahtbericht).

Zutermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſts 88 Rendement, frei an Gord Hamburg.

Januar 8,70. Tendenz behatptet.
März 8872

1NMai 9,00,
r J

Oktober 8,42
Nov. 3.45.
Dezember 8,57

Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgetvicht in Halle a. S
In der Zeit vom 22, bis 28. Oktober 1897 einſchließlich

Viehmärkte,

x Erzieite PreiſeQualität Alter Sewitht ver Cent er
Pfd. M

Küye 1 8 jährig 1250 313 321--2. 7 118)--1300 302. S 1070 27Ochſen I. 758 1870 1850 35Ferſen 1. s 1250 32Bullen I. 8 1450 322. 5. 1500 30Schweine 300 50250 320 48 47
250 300 46 45

Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:

Schweine
Sauen

Kühe 1.1--2.
2.

Ochſen 1.
Bullen 1.

9

Schweine

Kälber

Teptford, 22. Oktobr.
heutigen Viehmarkt 1592 Rinder und 987 Schafe.

Markktberichte.
Neww-York, 28. Oktbr., 6 Uhr Abends. Waa

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklanmert beigefügt.)
wolle- Preis in NewYork 69 (6 Lieferung Januar 5,96

Waarenbericht.
Baum

(6,00), Lieferung Februar 6,00 (6,04), in New-Orleans, 55(55 Petroleum, Standard white in NewYork 5,40 (540)
in Philadelphia 5,35 (5,35), Rafined (in Caſes) 5,95 (5,95), Pipe line
Certific. ver Nov. 65 (65), Schmalz, Weſtern ſteam
4,60 (4,65), Rohe Brothers 5,00 (5,00), Mais per

eizen perWeizen rother Winterweizen loco 104 vo
Okt. 992 (985/ ver Nov. 99x (985/ Dez. 100 (955/), per
Mai 9614 (0947 Getreidefracht nach Liverpool 48 (48
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (68 Rio Nr. 7 perNov. 5,20 (5,30), ver Jan. 6,10 (6,20), Mehl, Spvring-
Wheat clears 4,10 (4,10), Zucker 3516 (3 Zinn 13,75 (13,75),
Kupfer 11,00 (11,00).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.

Chieago, 28. Oktbr., 6 Uhr Abends. Wagarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
per Okt. w. (962 ver Dez. 971 957 Mais per

Coursnotirungen
der Berliner

vom 29. Oktober 2 Uhr Nachmittags.

Vreußiſche und deutſche Fonds

Deutſche Reichs Anleide

o. 39.25. 20Preuß. Conſ. Anleihe konv.
(unk. bis 1905)

Preuß. Conj. Anleihe
20, 20.Erfurter Stadt Anleihe

Halleſche 20. d, 1886..
o. eo. o. 1892..

Landſch. Ceutral,

00. do. e eS Sächſiſche

Hamb. StaatsRente e
do. StaatsAnl. 1886

Ausländiſche Foms.
Urgent, Gold Anleihe

do. innere do. IIIGriech. konj. Goldrente
do. RonovolAnleide

nit Ifd. Cos.
do. Gold Anl. v. 1890

nit lfd. Cps.
Jtalieniſche Rente
Mexik, Anleihe 1888.

o0, do. 1890,.
do. Staats-Eiſeno.Obl.

Oeſterr, Gold Rente
do. Vavpier-Renre
do. SilberRente

Vorr. Staats Ani. 88-—89,

Rumän. fund. h
do, amorrx. edo. s0. 1891.Ruff. konſ. Anl, 1880er

Schwed. St.-Anleide 1886

do. a0, 1890do. Hop.-Pfdbr. 1879,

do. Nente 1834
do. 42/0 Anl. v. 1896

Ungar. Gold Nente 100ber

do. do. 300 er
do. do. 100

300 400 67 Okt. 255 (25 Sch malz per Okt. 422 (4,25), ver409——600 64 Dezbr. 4,22 (4,27 Speck ſhort clear 5,00 (5,00), Pork
per Okt. 7,72 (7,723).

von den Mitgliedern des Land wirthſchaftlichen Tendenz Weizen feſt
Bauern Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe Tendenz Mais: feſt.

(bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme) r
r c er Anfaugs-Courſe vom 29. Oktober 1897,7 jährig 1320 32 mitgetheilt von E. Schönlicht, Bankgeſchäft.

8 1125 1250 30 Credit 222 00 Buſchtiedrader h 289,759 1300 28 Franzoſen III 143,25 Gott hard III e7 1780 195 2 Lombarden e 36,10 Schweizer Unton e 77I b D. 50 35 Disconro IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 200,90 Warſchau Wien III 252,253 4 1700 33 Deutſche h 205 75 Mittelmeer e e 98,503 1420 30 Dresdner IIIIIIIIIIIIIIIIII 157,30 Italiener III 92,80300 3 0 0 Darmſtadt h 157,00 Ungarn h h 3,25v 2 5 Berl. Handels eerreresereseese 170,30 Rufſ. Noten III 217
259 300 48 46 Nationalbanut IIIIIIIIIIIIIIIII 146,30 Hibernia IIIIIIIIIIIIIIIIII 201,25
110 120 36 Laura BI IIGBBIIIIIIIIIIIII 173,50 Gelſfentirchen III 88,90Dortmund LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 96,50 Harpener IIIIIIIIIIIIIIIIIII 187,70

Bochumer 196,50 Dannenbaum 129,60i Mainzer Conſolidation 283,50(Telegram m.) Zutrier zum Marienburger e eesseseree re 80,75 Triutf III 178,80
z G z J c Bezahlt ward Oſtprenßen G IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 97,75 Lovd IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 102,40für Rinder Pa. Amerikaner 3 sh. 8d. bis 3 sh. 9 d., Canadier 3 sh. Luber. Vüchener 16700 Padetfabrt 11160

bis 3 sh. 3 d., für Schafe, prima Argentiner 3 b. 4 d. für je 8 Pfd. Elbethal
Tendenz: feſt.

J C 7 „à„G6G J T T anz 9 v luto, Bergwerk. 111 250,00Eiſenbahn Stamm u. Stamm- Induſtrie Papiere. a i
zaritä omm. Naſch. conv.. 7 1103 90Börſe VrioritätsActien. Dividende 1ous. Fern n 75S A.G. f. Anilinfadr. 12 235 o Roſitzer Braunkohlen 9 I89,00

Dividende 1896. r re e do. Zucker 2 10050Enſch. Pr. en Sächſ.-Thür. Braunk. 7 127,50de Buieeeeeeee h oo. St. Br. 7 1300ziſſo2 s Ramnz udwigsbaien 32. r derer S dte i 31573 Schleſ. Zinkhütte St.-Rtt.. 297
3 102,75 G m ad do. Braueret Schultheiß, 16 276,75 do. St.-Pr. 11 207 25z 102 80 ariendurg NRlawta 32 80 125. 10 S S l 9972102,8 o v. S e s 90 do. Union Gratweil 72,125,10 G Schwargkopff 131 229,00397,00 B u Zur Becl. ESlektricität Werke 18 266 60 SjemensGlasinduſtr 12 218,001,1102 7 Oſtpreußiſche Südbaon. 82 97,75 226 ie a31 102,70 vo, z0. Sr. 5 t e l er i 407 Staßfurt Chem. Fabr. 11 1173,75

re mer Gußzſtadi. Stollberger Zink Akt. 2 68,90o n r B. la 75 Bonifazius Bergwert Sia 14, vo de St.Pr. 7 114000
u 6 KSarſdan Wiener Cröllwiyer Papier (1897) 25 292 S Sudenburger Raſchinen. 5 146100
u T Gottoarodadn le Dannensaum 1127,598 Thüringer Saline 4 735 00zu h t Da ne Donnersmarckbütte conv. 157 5 G Moeſſeregeln Alkali 12 189,40zu l Jtal. Neridionaſbadn, 6 [133,75 Egeſtorffs &u 42,256 eregeln100 do. Rittelmeeroahn 98,75 geſtorif-Satzwerte Zeiger Maſchinen (20 292,7531 100 30 B m Eilenburger Kattun. 26,25 G3 00 Luxemdg. Br. Hur. 32,112,6 er92,00 G loerber Naſch.Act. 132,50S Schweizer Fentralbabn. elſentirchen Bergwert 7 185,30w do. Rordoſtbahn. 6 113,40 u t32,100,00 v Glauziger Zuckerfabrik 8 I1i2,60Gg do Umonbadn 31, 75,70 Große Berl. Pferdeb. 123 436 75 Wechſel C ea 333 9 anada Paciſic 74,25 Ueſche Maſchinen e ourſe.
3 5,2 arpener Bergbau s 1 0Bank Ketien. artmann, Sächſ. MegF.. 1190,75 Privatdiscont 4 s o

ibernig Sdamrock. 9 200,20
Dividende 1896. ildebrand z L 137 G 5 r grg: kz.Berliner Handels ſ. 9 169 örbisdorfer Zuckerfa rik ta t kz.74 00 Börjen r rer 525 Laurahütte S 173,00 Jeeerer Too P.S. R. z. 216,20B

60 20 B Zreslauer Dist. Bank 62, 118,75 Leipziger Brauerei Riebeck 10 20,9063.8 Amſterdam 100 fl. lang 167.90
626,90 G do. Vechſel Bant. 61 107,75 Leopoldsdaller chem. Fabr 4 09,00 Belg. Plätz 100 Fr.. tz. 80,656

35,75 G Darmſtädter Bank. 6155,50 Luiſe Tiefbau conv. 77,25 Sonso. 1 Lſtrl. kz. 20,34,5 G
Deutſche San o 204 do. do. St. Pr. Ies8,90 Sond. 1 Lſtrl. lg 21 20,530 50 G do. Genofſenſchaftsdant. 6 118,90 Mälzerei Wrede 6 504,00 Paris 100 Fr. h kz. 80.85

5 Disconto Commandit. 10 2c00 Norddeutſcher Llovd 102,25 Wien Oe. W. 160 fl. z. 169.958
222.75 G Dresdener Sant. 8 152.10 Phönix B. Act. Lit. A. 10 185,25
6 95,30 de. San Verein 7 123,60 do. abgeſt. (10 1es,25s 95 45 Aotdaer Grund Credithant 4 12600

r s 9 do. s ans 4 h 12,20 eeipziger Sanut 9 1130,05n e do. Creditanſtalt 11 2)175 Schluß Courſe.41102 25 Nagdebg. Vrivatdant 5 107,560 e32,10 G Mitteldeutſche Treditbank. 6 II1,- Tendenz ſchwächers 102 90 Nationaldant f. Deurſchland 82 06 39/0 Reichsanleihe r Rationaldane f. Deutſchland 150,005 (101.60 B Oeſterreich. Kredit u 222,00 tal. Renten 92,75 Gotthardbahn. h 149,409220 Preuß. Boden Kredit e 142, ng. Goldrente e e NMariendurger III 80,804 102 80 G do. Centr. Boden Kr. 172,60 Kuſſ. Noten h n n Oſtpreuß. Südbahn 97,75en en do. Hyp. B. (Spielh.) 6 135,60 Convertirte Türken h 22.30 Warſchau Wien h T. 73 421 7 do. 00. (Hübner) volle 77 t26, 5 Buſchtierader e eecgeeese er 286,25 Bochumer Gußſtabl. 194,59
II04 90 G do. do. neuevolev.95 7 kbetval e 132,00 Dortm. Union St.Br. 99,505 9225 G Keichsbant. 161.06 Prinz HeinrichBadn 11100 Sauradütte 172,504 64,00 G Schaffhauſ. Bank Verein 73 149,60 Berliner andels geſellſchaft e 169,60 rpener Kod len 186,595 Schleiſcher Banf Verein 7 138,10 Deutſche nt. h 204,40 See e e e 199,75

4 103 30 Hannov. Bod.-Cred.Pfdbrf. 3 102,25 Dresdner Bank 157,25 od. Slopo 103602 163 50 6 (unündbar bis 1904) Darmſtädter Bank 156,25 Hamd. Packet l 1I16,50103 50 G Hannov. Bod.Cred.-Pfdbrf. 31 100,75 Dige.Geſell ſchart e rere rer 209,40
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füllungen,

Carl Koch'sche
Pfanuknchen

und Karktoffelkringel.

Von heute an empfehle wieder täglich friſch
meine nah und fern rühmlichſt bekannten

Pfannkuchen
und Kartoſfelkringel
mit Vanilleguß und den feinſten Frucht

als: Aprikofen,
Himbeer, Kirſch, Johannisbeer

desgl. eine große Auswahl geſchmackvoller
Gebäcke ſowie Tortenausſchnitte.

Specialität:

S Carl I.Herrenſtraße I. Fernſprecher 531.

Pfirſich,

Die Seiſenſabrik
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfehlt ihre vollständig rein
und neutral

Kern- und Schmierseifen.

Zur Prlangung und Conservirung
einer zarten MHaut, sowie zum
Waschen der
mildeste

Rasiren
parſümirte Kali Fettseiſebestens empfohlen. [1416

Kinder und als
sparsame Seife zum

halte ich meine

gesottenen

[2664

Poſten

Futter Kartofeln

à Ctr. 80--100 Pfg. hat einen größerenFis 9 (2571abzugeben

Rittergut Neuhaus bei Delitzſch.

ter rFutterMöhren,
auch in kleineren Poſten, verſendet

Rittergut Neuhaus bei Paupitzſch
2098) (Delitzſch).

Landaner,
elegant, wenig gebraucht, preiswerth ver
käuflich Merſeburgerſtr. 165.

e e eRukaoſhalen,

zur Fütterung geeignet,

haben all monatlich

einige 100 Centner abzugeben.

Fr. David Söhne.

W
e

Friſche

zübenſchnitzel,

Trockenſchnitzel

offerirt villigſt

Ernst Rammelberg,
Magdeburg.

S Spezialgeſchäft für Dünges

[2383

Andreas Saxlehner, Budapest

las
Biltterwasser
Hunyad Jäanos

äuuſtich in allen Apotkeken und Minerakeaeserkandlungen.

Kkais. österr. und kön, ung. Hoflieferant.

Saxlehner

Das mildeſte, zuverläſſigſte
angenehmſte.

röblingen ar.

S

S

Rübenſchnitzel

hat in Fuhren oder ab Station Ober-

Zuckerfabrik zu Erdeborn

mee

Vermiethungen.

Herrſchaftſche Beletage

6 St., 4 K. K
1. Okt. od. ſp. zu verm. Sedwigſtr. 6.

Friſche (2656
9 Zimmer ev. 10 Z3., 2. Etage, 8

mann 11--1 Uhr.

Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität, herrſch. 1. Vegr-

1./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus
Näh. Mühlweg 39.

See ſofort abzugeben Poſtſtraße 8,
n

iſt die 3. Etage, beſteh. aus 5 heizbaren
Stuben, Badeſt. nebſt allem Zubehör zu
vermiethen und 1. April 1898 zu beziehen.
Näheres daſelbſt II. Etage. (2033

Herrſchaftliche Wohnnug
e e 2

K. Zubeh., Gartenben
reichl. Zubh. 1400 Mk.

Blumenthalſtr. 12, II. 7 St., reichl. Zu
behör 1100 Mk., mit Manſarde, 3 St.,

2671



S

Bekanntmachung.
Der Ausverkauf der

S. Meyer'schen Concursmasse
u. a. W., bestehend in

Herren- u. Knaben- Garderobe

beginnt

Dienstag, d. 2. Novbr., Vorm. 9 Uhr,
im bisherigen Geschäftslokale G. UIrichstrasse 36.

e m

Maturheillverfahren?
Rath in allen Krankheitsfällen.

Robert Schluriclk,
alle a. S. Vaturheilkundiger. Hochstr. 17.

Kranke besuche und behandle auf Wunsch auch
ausser dem Hause [2116Prospekte über meine Heillerfolge gratis.

Ssprechstunde 8-11, 2-5 Vhr, Sonnt. u. Festt. b. 11 Vhr.
e e

Der Bazar des Frauen Vereins der Johannes Gemeinde

für Armen- und Kranken Unterſtützung
hat einen ungeahnten großen Erfolg erzielt.

Nicht nur, daß der Erlrag die Höhe von 2500 Mark erreichte, ſondern auch,
daß ſämmtliche ausgelegten Gegenſtände ſchon am Mittag des zweiten Tages ihren
Käufer gefunden, erfüllt uns mit hoher Genugthuung und Freude.

Wir fühlen uns gedrungen, der Bürgerſchaft, allen unſern Gönnern, Freunden
und Bekannten, mit deren Hilfe es uns gelungen iſt, dieſes über Erwärten große
Ergebniß zu verzeichnen, unſern herzlichſten Dank auszuſprechen. Dieſer ſo ſchöne
Erfolg ermuthigt uns, weiter zu wirken in dem Sinne, in welchem unſer Verein
gegrlindet wurde, und bitten wir, uns auch für die Zukunft Jhre freundliche Aner

kennung zu erhalten. [2651Der Vorſtand
des Frauen Vereins der Johannes Gemeinde für

Armen und KrankenUnterſtützung.
J. A.: C. Doenitz, Stadtrath.

Der Wiſſions Perein der St. Alrichs Grmeinde,
deſſen Erträge beſonderen Nothſtänden daheim und in der Ferne (den durch die
Ueberſchwemmung Geſchädigten), ſowie auch der Guſtav Adolf-Stiftung und der
Heiden Miſſion zufließen, beehrt ſich hierdurch zu ſeinem

Bazarr
am nächſten Montag und Dienstag, den J. und 2. Novemder, in dem uns
durch Herrn Achtelstetter gütigſt bewilligten Saale des „Hotel zur Stadt
Aamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. t

Der Vazar wird am Montag und Dienstag von 10 Uhr Vormittags bis
5 Uhr Nachmittags geöffnet ſein. Bereits am Sonntag, den 31. Oktober, ſteht der
ſelbe von 39—5 Uhr Allen, die ſich dafür intereſſiren, zur Anſicht offen.

Halle a. S. den 25. Oktober 1897.

Der Vorſtand.
Fräulein Hedwig Tambach. Frau Kaufmann A. Bonstedt.
A. Klopfeisch. Fräulein Anna Friedrich. Fräulein Amalie Kohlig. Frau Kaufmann

A. Kurtzke. Fräulein Marie Sickel. Frau Kaufminn Th. Schuhert.
Frau Komimerzienrath E. Steckner. Oberdiakonus Kichter.

Frau Kaufmann

W vind vnübertroffe dTun
Ein vorzügliches Mittel bei Huſten und
Heiſerkeit für Erwachſene und Kinder

iſt unſer

fenchelhonigsyrup,
à Flaſche 30 u. 50 P

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwiuger 1 u. Steinweg 26.

Milch- Seife.
Die von uns mit beſter reiner

Selbſt die
ſprödeſte Haut wird weich und alle
Haut- Unreinigkeiten werden damit
beſeitigt. Molkerei Querfurt.

J

Heute trafen

S 6000 friſchgeſchoſene Haſen40 000 Mark ein e iſhueſt ſen
auf mündelſichere 1. Hypothek zu 3 mäſzigtem Preiſe (26
ſuche ich 1. Jan. auf mein neuerbantes Krabs Keller

5Haus im Norden, nur vom Selbſtdarleiher.!

m ernſpr. 348.Auskunft ertheilt Herr Bauunternehmer Magedeburgerſtr. 7.
hneider, Lafontaineſtr. II. 2665

Von der Reise
zurückgekehrt.

Prof. Dr. vonbramamn.

Einzig concessionirte
Orig'nal

Berlitz School
of Lanquages,

Stern- Str. 11, TI.
Englisch, Französiseh,

ſtalienisch,
Deutsch für Ausländer.

Nur nationale ULehrkräfte.
Während des Unterrichts hört und

spricht der Schüler nur die Sprache, die
er zu erlernen wünscht.

Neue Curse für Damen und Herren
beginnen in jeder Woche.

Kinder werden nach einem besonderen
Lehrbuche unterrichtet. (2522

S ProspeKkte Kosten ſrei. ma

53 e S
Amerikanische Kopfwäsehe

(Champoing Trockenapparat)
waschen, trocknen und frisiren

I MaIc.
im Damen frisfirsalon von
Fran Anna DBriebe,

Gr. Ulrichstrasse 51, Etage (Kaisersäle).

e eKrankenpfleger-
9Verein.

Geübte Krankenpfleger und Kranken-
pflegerinnen, ſowie gutempfohlene aus-
ſchließliche Wocheupflegerinnen werden
koſtenlos nachgewieſen (2339

Meldeſtellen

Heilgehilfe Richter, Königſtraße 17,
Heilgehilfe Wanschild, Alter Markts,
Maſſeur Veunmann, Geiſtſtr. 47,
Bademeiſter Werner Wittekind.

Unterkleider
für Herren, Damen und- Kinder,

auch Extraweiten vorräthig

Strümpfe,
Handsehnuhe,

sowie sämwmiliche

W ollwanaren,
zu billigsten Vreisen empfehlen

Teew. r eJ 2 eHoechert,

älteſte
PorzellauRiederlage,

gegründet 1823,
Halle, Gr. Ulrichſtr. 61

empfiehlt

decor. Tafelſervices

in Auswahl von über
100 Services

von 60 an für 12 Perſor en.
Probeſendungen franko.

Pferdedecken, extra gross, Woll

braun schwarz

Gebrauchte säcke ohne Loch,

Zuckersäcke, 800 Gramm à 26

Für die Landwürthschaft
offeriren wir zu ausserord entlich billigen Preisen, in vorzüglichsten reellsten
Qualitäten, franco per Bahn u. franco per Post, in grossen Quantitäten vorräthig
Prima 2 Pfd. schwere Hauswacher-Drelisäcke, Dtad. von 12 bis 15
Prima 2 Pfd. schwere Jute-Drellsäcke, à Stück 75 und 80 Pfg., mit

Namen und Ort schwarz gezeichnet.
6 Pfd. schwere wollene Pſerdedecken mit Flexsegel gefüttert, à 7. 50

e, mit Segel gefütcert, à 6.00
Pferderegendecken, wasserdicht, von 4.50 bis 7.50 in roh

Segel.

schlaſdecken in Wolle von 2,50 bis 9.00 A. à Stück.
Prerdedecken, ungefüttert, im reiner Wolle, à Stück 2,50 bis 20
Wasserdichte Planen, in bestew Segeltuch, fix u. fertig v. 3 bis 20

von 20 bis 30 Pfg. à Stück.
Ssackhband., Prima, à Pfd. 272 Pfg.

Pfg., 1000 Gramm 35 Pfg.
Leipz. Str. PIaut c Sohn, alle a. S., Leipz.-Str.

Merſeburg auf dem Kinderplatze am
10 aunsrangirte Kö

Thüringisches Husar

Bekanntmachung.
Montag, den 1. November 1897, Vormittags 9 Uhr ſollen in

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkanft werden.

„Thüringer Hof“
nigliche Dienſtpferde

[2676

en Regiment Nr. 12.

Bekanntmachung.
In der hieſigen Anſtalt werden mit

dem 1. April 1898 die Arbeitskräfte von
ca. 125 männlichen Gefangenen, welche
bisher mit der Fabrikation von Etuis,
Portefeuilles und anderen Buchbinder
Arbeiten beſchäftigt wurden, verfügbar
und ſollen von dem genannten Tage ab
anderweit kontraktlich vergeben werden.

Die allgemeinen Vertrags- ſowie die
Ausbietungsbedingungen liegen im Ge
ſchäftszimmer der ArbeitsInſpektion aus,
oder können gegen Einſendung von 50
käuflich bezogen werden.

Schriftliche Angebote ſind bis zum
Terminstage,

Montag, den 6. Dezember 1897,
Vormittags 10 Uhr

an die unterzeichnete Direktion einzu
ſenden.

Lichtenburg, den 24. Oktober 1897.
Königliche Strafauſtalts Direktion.

Guts-Verlcautf.
Ein ſchönes Rübengnt iſt ſofort, mit

todtem und lebendem Jnventar, ganz oder
getheilt zu verkaufen. Nahe bei Quer-
furt. Das Gut iſt eirca 240 Morgen
groß und befindet ſich in beſtem Kulturzu-

ſtande. Offerten unter Z. 12518 an
die Expedition diefer Zeitung erbeten.

Ein Rittergut,
Bezirk Erfurt, 324 Morgen groß, meiſt
guter Rübenboden, mit guten Gebäuden,
großem herrſchaftlichen Wohnhaus und
komplettem Jnventar, ſoll ſofort ver
kanft werden. Näheres für Selbſtkänfer

durch [2609Th. Fungelks,
Erfurt, Theaterſtraße 3.

Meinen Herren Refiektanten

zur gefl. Veanhßtung.
Das von mir zum Verkauf annoncirte

ſchuideufreie Gut, Preis 72,000 Mark,
iſt mit 39,000 Mark Anzahlung durch
meine Vermittelung verkauft.

Güter e.
geſucht mit 20--100,000 Mark An-
zahlung, auch mehr in allen
Gegenden, event. auch zum

e IEinheirathen.
Gutsbeſitzern, desgl. Wittwen, welche
arauf reflektiren, ertheilt nähere Aus-
kunft koſtenſrei [2557
Wilh. Hennige,Agenturgeſchäft,

Deſſau, Bismarkſtraße 13, II.

S Von nächſten Montag ſtehen größere
Futterſchweine

r ebenſo fettee Landſchweinezum Verkauf. l2668
C. Bir k e, Giebiqhenſtein,

Brunnenſtr. 65. Telephon 786.
Eine neumelkende Kuh mit Kalß ver-

kauft Gottenz 12.

Offene und geſuchte
S Stellen.

Offene Bürgermeiſterſtelle.
Biürgermeiſterſtelle unſerer

Stadt ſoll baldigſt beſetzt werden.
Dieſelbe iſt mit 1800 Mark penſtons-
berechtigtem Gehalt und ca. 620 Mark
nicht garantirten Nebeneinkünften dotirt.

Der Gewählte muß der Provinzial
Wittwen- und Waiſenkaſſe auf ſeine
Koſten beitreten. Meldungen mit Lebens-
lauf ſind bis 15. November er. bei
dem Unterzeichneten einzureichen.

WVettin, den 22. Oktober 1897.
Der Sitadtverordueten-Vorſteher.

Fraliwus HogK,.

Oberkellnmer,
30 Jahre alt, der engliſchen e
und italieniſchen Sprache, ſowie der Buch
führung kundig, mit prima Referenzen,
ſucht Stellung in einem Hotel J. Ranges
Gefällige Offerten unter R. D. 1002
an Haasenstein Vogler, A. Bi.Gera, R. 3621
Ein Perwalterbil

Oekonomenſohn, am 1. Okt. v. d. Garde
Kav. entl., mit 4jähr. Praxis und guten
Zeugniſſen, ſucht ſofort oder ſpäter Stel
z Vorſtellung kann jederzeit erfolgen.

efl. Offerten unter W. K. poſt-
lagernd Zeitz erbeten. (2652

2

Suche ſofort für mein Gut einen ver
heiratheten Oberſchweizer bei 100 Stck.
Rindvieh. Bewerber mit Zeugniſſen
wollen ſich melden Offerten Halleſche
Zeitung Z. 1267 7. [2677

Suche zu Neujahr event. früher zur
Beſorgung meiner 40 Milch
verheiratheten, nüchternen und brauchbaren

Kuhfütterer.
Derſelbe ſowie deſſen Frau muß mit
melken. Zunächſt erbitte Papiere und
Lohnforderung, ſpäter perſönliche Vor
ſtellung erwünſcht. [2551

Rittergutspächter Meyer,
Schenbengrobsdorf bei Gera.

Weidenverkauf

in der Oberförſterei Schkeuditz.
Die einjährigen Weiden auf den

1,870 ha großen Weidenanlagen des
Trothaer Werders ſollen am

Dienstag, den 2. Nov. d. Js.,
Vormittags S Uhr

auf der Schleuſe bei Trotha öffentlich
du Plelend zur Selbſtwerbung verkauft
werden.

Schkenditz, den 28. Oktober 1897.

Der Forſtmeiſter Westermeier.
Ein ſchöner, importirter Simmenthaler

Bulle,
12 Jahr alt, ſprungfähig, weil übenghüg

zu verkaufen. (253
75 halbengliſche

Hammel-Lämmer,
zur Maft geeignet, ſtehen zum Verkauf.
Rittergut Kutzleben b. Greußen i. Thar.

Rittergut Gnölbzig bei Cönnern a. S. Rittergüter b
2675 berg und in Holſtein geſucht durch

ſucht möglichſt ſelbſtändige

Für ein großes Rittergut in der Nähe

es wird zum 1. Januar 1898 eine
tüchtige

Wirthschafterin
geſucht, die hauptſächlich in der guten
bürgerlichen Küche und Federviehzucht
bewandert ſein muß. Gefällige Offerten
unter Z. 12559 an die Erpedition
dieſer Zeitung. [2559

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kindergärtnerinnen, Verkäuferinnen Koöchinnen,

Stuben, Haus und Kindermädchen,
Kinderfrauen, Mädchen für Küche
und Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Neunhäuſer 3 am

Markt. (2568Selbſtſtändi e Landwirthiunen für
Nordhanuſen, Witten

Binneweiss, Sternſtr. 8. [2670
Gebildete Landvir!ſſteft eria

tellung.
12673 an dieerten unter T.

Expedition dieſer Zeitung erbeten. [2672

kühe einen

e
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